
Erscheint täglich.
PreiS:

durch die Boten M . 2,
durch die Post M . 2,20

per Quartal,
monatlich 67 Pfennig.

Anzeige « :
Petitzeile oder Raum 1b Pfg.

Minimum 2 Zellen.
Reklamen bO Pfg.

tzemsprechanschluß Nr .1028. Chefredakteur Dr . Ed . HÜSgen . Verantw . Redakteur : Ludw . Weber in Düsseldorf . Druck und Verlag der Aktien -Gesellschaft Düffeld . Volksblatt in Düsseldorf.

Haupt -Expedition t
Basttonsstraße 14.

Filial -Expeditioncur
Marktstr . b, Schadowstr . 35,
Neußerstr .bO,Fricdrichstr .42,
Schützenstr . 1,Kölnerstr .2S9,

Nordstr . 25, Oststr . 76,
Frtedrichsplatz 6.

Agenturen:
Annoncen -BureauS in allen

größeren Städten.

Nr . 79. Samstag , 24 . März 1894 (Gabriel ). 28 . Jahrisi

Oster«.
Das heilige Osterfest feiern wir diesmal früher als eS

meist der Fall ist. Die Natur ruht fast noch in den Ban¬
den des Winterschlafes , kaum wahrnehmbar erscheinen die
Vorboten des Lenzes , während in der Regel das Osterfest
in die erwachende Natur des Frühlings fällt , und der
Klang der Osterglocken mit dem Jauchzen der Schöpfung
sich vermischt , die ihre Auferstehung feiert . Aber wenn
diesmal die Vorgänge in der Natur und der Wechsel der
Jahreszeiten auch kein besonders deutliches Spiegelbild des
aus dem Tode keimenden Lebens bietet : für das christ
liche Empfinden erleidet daS schöne Osterfest mit seiner
Botschaft von der Auferstehung des Heilandes , mit seiner
Bürgschaft , daß auch wir dereinst auferstehen werden , keine
Einbuße.

„Und dräut der Winter noch so sehr , es muß doch Früh¬
ling werden " . Auf den Karfreitag muß doch der Oster¬
morgen folgen , der stummen Todesklage das frohlockende
Alleluja . Die Natur ist gewissermaßen zu einem Symbol
der christlichen Lehre geworden , wie überhaupt die Natur
den geheimnisvollen Vorgang der göttlichen Heilsgeschichte
symbolisiert , ihn gleichsam mitfeiert Mitten in die dunkle
Winterszeit hinein fällt das Weihnachtsfest , in den Zeit¬
punkt , wo die Sonne sich wendet und höher nnd höher
steigend der erstarrten Erde Licht und Wärme zu spenden
beginnt . So ging in der dunkelsten Nacht des Heidentums
der Stern von Bethlehem auf , das Licht der Welt , Je >us
Christus , welcher das Licht des Glaubens und die Wärme
der Liebe in die Herzen der Menschen sandte und den
dunklen Lebenspfad erleuchtete . Der Lebenspfad des mensch-
gewordenen Gottessohnes aber endete auf Golgathas Höhen
in Schmach und Schmerz und bitterem Tode am Kreuze.
„Mußte nicht Christus leiden und so in seine Herrlichkeit
eingehen ? " Wenn aber der Welterlöser selbst durch Leiden
in die Herrlichkeit eingehen mußte , so dürfen wir Menschen
gewiß nicht , gleich den Jüngern , zu denen der Herr auf
dem Wege nach Emaus sich gesellte , so „ unverständig und
von langsamer Fassungsgabe " sein, daß wir meinen , ohne
Kämpfe und Leiden etwas Zeitliches oder Ewiges erreichen
zu können . Unser Leben ist ein Kampf auf Erden , sagt
die hl . Schrift — xsr vruosm sä lucow . DaS Osterfest
ist uns eine Mahnung , daß wir in diesem Kampfe nicht
verzagen , sondern gerade in dem Augenblicke , wo Alles
verloren zu sein scheint, am festesten auf Gott vertrauen,
der den Sieg verleiht . Wie die ganze Natur nach dem
TodeSschlafe des Winters wunderbar neu auslebt , so lebt
auch der Menschengeist auf in neu gestärktem Glauben an
das Wort des hl . Paulus : „Wie Christus auferstanden ist,
so werden auch wir auferstehen " .

Christus siegt, Christus herrscht , Christus triumphiert
— so rufen uns die Osterglocken zu , welche nach der un¬
heimlichen Stille der Leidens - und Trauertage ihre Hellen
Feierklänge über die erwachenden Fluren erschallen lassen.
Christus ist auferstanden , hallt es auf dem Erdenrunde
nieder , wie seit nahezu zweitausend Jahren . Der Un¬
glaube versucht zwar die Auferstehung des Heilandes zu
leugnen , er gleicht hier jedoch dem Faust in der Goethe-
scheu Dichtung , der über den Glauben sich erhaben dünkt,
aber doch den Klängen der Osterglocken und der Osler¬
lieder nicht widerstehen kann und ihnen seine Wiedergeburt
zu Lebenslust und Arbeitskraft in dem Augenblicke ver¬
dankt , wo er den Giftbecher an den Mund setzen will.
„Er ist wahrhaft auferstanden !" An der Wucht dieser
Ostcrbotschaft wird nichts geändert durch das hohle Ge¬
rede der „ Aufgeklärten " , die den Glauben ausrotten , das
Christentum als alt und sich und ihren Unglauben als die
„Religion der Zukunft " hinstellen möchten . Wie sie aber
sich auch bemühen , der „ Kultur " den Stempel der Glau-
benslosigkeit aufzudrücken — nach wie vor wird das Chri¬
stentum die Grundlage der Bildung , Gesittung und Ord¬
nung auf der Welt , die Wurzel jedes wahren Fortschritts
sein. Die Früchte der Glaubenslosigkeit , des „ Praktischen"

Atheismus stehen uns in der Gegenwart in der Erschüt¬
terung der ganzen Staats - und Gesellschaftsordnung vor
Augen , so deutlich vor Augen in den Bestrebungen der
Socialdemokratie und in den Thaten des Anarchismus,
daß für diejenigen , die guten Willens sind , die Erkenntnis
nicht mehr fern sein kann : ES ist kein Heil für die Welt
als in dem Evangelium des Gekreuzigten und Aufer¬
standenen.

Das Geheimnis des Osterfestes zeigt uns den rechten
Weg für unser Denken und Handeln . Wenn ein Karfrei¬
tag unseren Lebenspfad zu einem Kreuzwege macht , und
wenn auch wir seufzen und klagen : „Gott , mein Gott,
warum hast du mich verlassen " — wir wollen mit Gott
und für Gott arbeiten , beten und kämpfen , bis auch für
uns nach dem Karfreitag der Ostermorgen anbricht , der
ewige Oslermorgen anbricht , an dem wir mit den Chören
der Engel vereint dem Sieger über Tod und Hölle ein
Alleluja entgegenjubeln.

Wochen-Nückblick.
(Nachdruck untersagt .)

Die Osterglocken  lassen in diesem Jahre ihre Feier¬
klänge erschallen in einer Zeit , die von politischem Hader
und Streit weniger erfüllt ist, als die Osterzeit des vori¬
gen Jahres , wo der Kampf um die Militärvorlage lebhaft
entbrannt war und der Entscheidung harrte . Freilich wird
gegenwärtig noch hier die Freude und dort der Unwille
über die Annahme des deutsch - russischen Han¬
delsvertrages  nachzittern , nachdem derselbe am Frei¬
tag der vergangenen Woche vom Reichstage in dritter Le¬
sung und ohne namentliche Abstimmung mit großer Mehr¬
heit angenommen worden ist. Von seinen Freunden als
Markstein einer neuen Phase der wirtschaftlichen und Poli¬
tischen Entwicklung bezeichnet , von den Gegnern der Lei¬
chenstein der Landwirtschaft und als ein „inneres Jena"
gescholten , muß das Werk nun die „ ehrliche Probe " be¬
stehen. Wenn der Kaiser  seimr Genugthnung über das
Zustandekommen des Handelsvertrages mit Rußland öf¬
fentlich in Ordensverleihungen an den Reichskanzler Gra¬
fen Caprivi , an den Staatssekretär Frhrn v. Marschall
nnd an die anderen Männer , welche das größte Verdienst
um den Handelsvertrag haben , Ausdruck verliehen hat , so
entspricht das der bekannten vom Kaiser eingenommenen
Haltung . Auch ist es begreiflich , daß aus den Kreisender
Industrie und des Handels an den Kaiser wie an den
Reichskanzler Kundgebungen erfolgt sind, welche der Freude
über das Zustandekommen des Handelsvertrages Ausdruck
geben . In konservativen Kreisen wird dagegen laut und
unumwunden die Fortsetzung des erbitterten Kanipfes ge¬
predigt , der sowohl der Person des Reichskanzlers , als der
von ihm geführten Sache gilt . Graf Caprivi hat die an¬
fangs kaum auf Widerstand stoßende Handelsvertragspoli¬
tik unter wachsender Befehdung mit Erfolg zum glücklichen
Ende geführt , wie er auch unter außerordentlich großen
Schwierigkeiten die Annahme der Militärvorlage erstritten
und durchgesetzt hat . Das sind Parlamentarische Erfolge,
die für sich betrachtet , die Stellung des Reichskanzlers
Grafen Caprivi als unerschüttert und als unerschütterlich
erscheinen lassen sollten . Wenn dem nicht so ist , so liegt
das daran , daß die Konservativen  nach ihrer s a ch-
lichen Opposition gegen den russischen Handelsvertrag,
die man verstehen kann , wenn man sie auch nicht billigt,
dem weiteren Kampfe eine rein persönliche  Spitze
gegen den Grafen Caprivi geben und mit einer Politik
der Rache  drohen . Das ist immerhin doch eine sehr
bedenkliche Politik , die eine Verständigung ausschließt und
den Kampf erbittert . Aber die Männer vom Bunde der
Landwirte und von der Kreuzzeitung halten es nun ein¬
mal nicht für möglich , daß auf die Dauer ohne sie oder
gar gegen sie regiert werde . Sie haben das als „ kleine
aber mächtige Partei " auch schon früher geglaubt , aber

„cs ging auch so" , wie der frühere Abg . v. Meyer -Arns-
walde sagte , es ging auch ohne die Konservativen , bis diese
an die Wand gedrückt wurden und dann wieder die Wege
der Versöhnung einschlngen.

Wenn die Konservativen jetzt trotzdem ihren Feldzug
gegen den Grafen Caprivi fortsetzen und sich dabei als die
Unversöhnlichen geberden , wenn sie in ihrer systematischen
Opposition soweit gehen , der Regierung die Forderungen
für neue Kanäle zu verweigern (Elb -Trave -Kanal , Dort-
mund -Rhein -Kanal und Mittelland Kanal ), obschon der
Kaiser  in jüngster Zeit sich lebhaft für den Ausbau un
seres Kanalsystems ausgesprochen hat , so erscheint die Op¬
positions -Politik der Konservativen erst recht bedenklich —
für sie selber . Aber es ist kein Geheimnis mehr , worauf
die Konservativen in ihrer gehässigen Opposition gegen den
Reichskanzler rechnen . Finanzminister Miguel  ist in den
Augen der Konservativen nicht allein mehr der Lieblings¬
minister , sondern auch der „ kommende Mann " ; Herr Mi¬
guel wäre imstande , die Konservativen von ihrem Kampfe
gegen Caprivi abzubringen , wenn er offen und rückhaltlos
dem Reichskanzler die Hand zum Bunde reichen und die
Konservativen znr Mäßigung und Versöhnung ermahnen
wollte . Aber Herr Miqnel behält seine zweideutige Hal¬
tung bei und verstärkt dadurch die Opposition der Konser¬
vativen . Daß solche Zustände in der Regierung nicht lange
Vorhalten und geduldet werden können , ist ersichtlich . Wie
die Dinge jetzt liegen , muß entweder Graf Caprivi oder
Herr Miguel von der Regierung ausscheiden . Vielleicht
wartet Finanzminister Miguel nur die Ablehnung seiner
„Steuer Reform " im Reichstage ab , um dann Grund zu
einem anständigen Rücktritt zu haben . Durch seine zwei¬
deutige diplomatische Haltung hat Herr Miguel im Reichs¬
tage weithin so viel an Vertrauen verloren , daß schon seine
Person einer Steuerreform im Reiche entgegensteht , selbst
wenn sie besser wäre , wie die vorgeschlagene . Die Un¬
sicherheit der innerpolitischen Lage ist mit der Annahme
des deutsch-russischen Handelsvertrages noch lange nicht
beseitigt.

Am Dienstag Vormittag 8 Uhr ist der Handelsvertrag
mit Rußland in Kraft getreten , indem gleichzeitig in Ber¬
lin zwischen dem Staatssekretär Frhr . v. Marschall und
dem russischen Botschafter Grafen Schuwaloff die Ratifi
kationsurkunden ausgetauscht wurden ; gleichzeitig wurde
auch die Aufhebung des Identitätsnachweises
und die Abstandnahme von Ursprungszeugnissen  bei
der Wareneinfuhr aus dem Auslande (abgesehen u. a. von
Wein ) amtlich verkündet . Bald darauf verließ der Kaiser
Berlin , um sich zu seiner Familie in Abbazia  zu bege¬
ben , die in dem milderen südlichen Klima einige Wochen
zur Erholung zu verbringen beabsichtigt.

Dem Reichstage  ist es gelungen , nicht nur den rus¬
sischen Handelsvertrag , sondern auch den Reichshaus-
hältsetat  vor den Osterferien zum Abschluß zu bringen,
während daS Abgeordnetenhaus  seine Osterpause an¬
trat , ohne den Staatshaushalt zu erledigen und ohne ein
Notbudgetgesetz für das am 1. April beginnende Etatsjahc
anzunehmen , was vom verfassungsrechtlichen Standpunkte
aus nicht unbedenklich erscheint . Der Reichstag hat bis
zum 8 . April , das Abgeordnetenhaus bis zum 5 . April
Osterferien.

Der preußische Finanzminister  hat in der vori¬
gen Woche die Genugthnung gehabt , daß zwei anrüchige
Persönlichkeiten , die Schriftsteller Plack »nd Schwein
Hagen,  die ihn im Anschluß an die Ahlwardtschen Akten¬
stück Possen wegen seiner Thätigkeit als Mitglied der Dis¬
konto Gesellschaft auf das schwerste in Wort nnd Schrift
angegriffen hatten , zu längeren Gefängnisstrafen verurteilt,
wurden . Das Gericht , vor dem Herr Miguel selbst als
Zeuge erschienen war , nahm als erwiesen an , daß die An¬
schuldigungen gegen ihn unwahr seien. Männer , wie die
genannten , sind nicht zu Sittenrichtern berufen Wir wollen
uns aber durch den Jubel der liberalen Presse über ihre
Verurteilung nicht zu dem Glauben verleiten lassen , als

wenn alle Anklagen , die gegen die Börse , und namentlich
wegen ihrer Thätigkeit zur Gründerzeit gerichtet werden,
schnöde Verläumdungen seien. Ich Gegenteil , die Herren
Gründer haben gehörig gegaunert , wiewohl Plack und
Schweinhagen als Verläumder verurteilt worden sind.

Im Auslande  ging es in dieser Woche unruhiger zu,
als in Deutschland . In Oesterreich - Ungarn  ist durch
den am Dienstag Abend erfolgten Tod des alten Revolu¬
tionärs Ludwig Ko ssuth  ein kritischer Moment einge¬
treten , der in seiner weiteren Entwicklung noch nicht ab¬
gesehen werden kann . Wie früher bereits erwähnt , ver¬
langen die Radikalen , daß die Verdienste des alten Ver¬
schwörers durch ein vom Kaiser Franz Joseph  zu un¬
terzeichnendes Gesetz anerkannt werden , obschon Kossuth bis
zum letzten Atemzuge eine Vertreibung der Habsburger
aus Ungarn verlangt hat . Das kann aber der Kaiser
nicht und damit wird dem liberalen Kabinett Wekerle die
Unterstützung der Radikalen entzogen . Sonach steht zu
erwarten , daß das Kabinett Wekerle fällt und mit ihm —
die Civilehe.

Daß die Woche, in die der 18 . März fällt , eine kritische
ist, hat sich auch in diesem Jahre wieder bestätigt , aller¬
dings nur in der harmlosen Weise , daß eine ganze Menge
von Ministerstühlen ins Wackeln gerieten . Am über¬
raschendsten kam die Kabinettskrise in Frankreich.  Der
Senat gestattete sich dort den Scherz , die vom Minister¬
präsidenten Perier als dringlich bezcichnete Forderung der
Schaffung eines besonderen Kolonialministeriums als nicht
so eilig zu behandeln und die Verhandlung darüber bis
nach den Osterferien zu vertagen . Die Drohung des Kabi¬
netts mit Einreichung der Entlassung hat die würdigen
Herren aber schnell eines besseren belehrt . Entgegen dem
gefaßten Vertagungsbeschlusse wurde am folgenden Tage
noch eine Sitzung abgehalten und in dieser die Forderung
der Regierung anstandslos bewilligt . — Daß die Regierung
der Anarchistengefahr gegenüber ohnmächtig ist, hat das
Attentat auf die St . Madelainekirche bewiesen , bei dem
glücklicherweise niemand als der Attentäter selbst zu Scha¬
den kam.

Eine akute  Ministerkrisis giebt 's in Belgien.  Dort
haben die Kammerabteilungen den Regiernngkcntwurf über
das Proportionelle Vertretnngssystem , das bei den Wahlen
auch der Minderheit zn ihrem Recht verhelfen wollte , ab¬
gelehnt und damit den Ministerpräsidenten Beernaert ver¬
anlaßt , sein und seiner Kollegen Entlassungsgesuch einzu¬
reichen . Die Erledigung desselben verzögerte sich dadurch,
daß der König , der nach dem Süden gereist war , nicht
gleich zn finden war.

Auch in den Niederlanden  ist wegen der Einführung
des allgemeinen Wahlrechts eine Neubildung des Ministe¬
riums und die Auflösung der Kammer erfolgt.

In Spanien  ist das neue Kabinett unter Sagasta in¬
zwischen zustande gebracht worden . An der Schlendrians¬
wirtschaft , die in Spanien zu Hause ist, wird das neue
Kabinett natürlich nichts ändern.

In Italien  steht der Rücktritt des Finanz Ministers
Sonnino immer noch im Bereich der Möglichkeit , da der
Finanzausschuß der Kammer seine Steuerreformpläne er¬
heblich beschnitten hat . Der Fehlbetrag ist vom Ausschuß
aus 18 Millionen festgestellt worden . Die Hälfte davon
soll durch neue Steuern , die andere Hälfte durch Erspa¬
rungen gedeckt werden . Von diesen Ersparungen entfallen
20 Millionen auf den Militär - und Marineetat . Die Er¬
höhung der Rentenkouponsteuer soll unterbleiben , dagegen
soll nach dem bisher bewährten Muster die Finanzlage
durch Ausgabe neuer Schuldtitel „gebessert " werden.

Auch in England  ist die Wolke eines abermaligen
Kabinettswechsels , die der UeberfallLaboucheres zusammen¬
geballt hatte , bald wieder zerstreut werden . Das besser
gefüllte Unterhaus hat mit Hülfe einer spitzfindigen Aus?
legung Gladstones den Beschluß des schwachgefüllten Hau¬
ses, der dem Oberhanse das Recht zur Ablehnung von Ge-
setzesvorlagen einfach absprach , wieder umgestvßen , und an

«2 iQ! Die hübsche Mitz Reville.
Bon B . M . Croker . Uebersetzt von Emmh Becher.

Plötzlich blickte Moritz auf und begegnete meinem prü¬
fenden Blick ; er sah mich kalt und ruhig an , und das
Zündhölzchen wegwerfend und den Hut wieder aufsetzend,
sprach er : „So ist also alles abgebrochen , höre ich ! Du
hast ihm den Laufpaß gegeben , wie jedem anderen auch;
natürlich , es war nur eine Frage der Zeit ."

„Wovon sprichst du ? " fragte ich ausweichend.
„Von deiner einstigen Verlobung mit Major Percival,

natürlich ."
„Ja , eS ist alles zu Ende, " erwiderte ich, einen Kiesel¬

stein aufhebend.
„War er schließlich doch nicht reich genug ? War an

seiner Stellung irgend etwas auszusetzen ? "
„Es war nichts derartiges , ich versichere dich. Wir —

wir paßten nicht zusammen ."
„Paßten nicht !" wiederholte mein Vetter sarkastisch.

„Ach und seiner Zeit war er doch so begehrenswert . Es
lohnt sich wirklich nicht , deine kleinen Schwachheiten vor
mir zu verbergen . Ich kenne dich, meine unwiderstehliche
Kousine . Weshalb das Ding nicht beim Namen nennen?
— Du hast ihn zum besten gehabt . "

„Nein , Moritz !"
„Soll ich das dahin verstehen , daß es von seiner Seite

der Fall war ? "
„Es ist durchaus nicht nötig , daß du es überhaupt ver¬

stehst. " antwortete ich etwas gereizt — auch die Demut
hat ihre Grenzen.

„Richtig . Der Verweis ist gerecht . Darf ich mir noch
die Frage erlauben , ob du gegenwärtig mit irgend wem
verlobt bist ? "

„Nein ."
. "Wie , weder öffentlich , noch insgeheim ? " ' sagte er , das
letzte Wort stark betonend.
^ "<̂ " ü ^ " " te wirklich denken , du nähmest ein Zeugen-
verhör vor . Du hast Talent zum Untersuchungsrichter,"
versetzte ich, seine letzte Frage überhörend . Wir könnten
V k anderem sprechen . Wie geht es Tuppence?
Hast du rhn mit herauf gebracht ? "

„Tuppence ? O . dem geht es gut ; er ist im Klub , er¬
freut sich einer guten Gesundheit wie sonst und hat nock
seine alte Passion für das Knochenverscharren ." ^

„Und wie geht es dem „ Wüstensohn " und den beiden
Ponies , Pinafore und Pinie ? "

„Sie sind noch am Leben ."
Es war nicht wohl thunlich , so fortzufahren und mich

nach jedem Pferd einzeln zu erkundigen ; da ich aber kein
anderes vollständig unverfängliches Thema fand , schwieg
ich und Moritz that desgleichen ; ich hätte gern gewußt , ob
er, wie ich, an unser letztes tSts s -tsts dachte . „ In un¬
serem Gesprächsstoff scheint große Ebbe eingetreten zu sein,"
bemerkte er nach langem und wirklich beredtem Schweigen;
„wollen wir über das Wetter sprechen ? "

„Ich möchte dich zuerst um etwas bitten , Moritz, " sagte
ich mit großer Selstüberwindung und mit einem Gefühl,
als ob ich dran ersticken müßte . „ Ich habe mich längst
danach gesehnt — gewünscht , das heißt — " stammelte ich
kläglich — „willst du mir verzeihen , daß ich es wage ? "

„Was denn ? " fragte er hochmütig.
„Ich wollte dich bitten , mir zu verzeihen , daß ich dich

getäuscht habe , daß ich dir nie etwas von meiner Ver¬
lobung sagte ; ich hatte es immer im Sinn ; ganz gewiß,
jeden Tag wollte ich es thun und jeden Tag schob ich es
auf und wieder auf — " da stottert » ich wieder und zö¬
gerte von neuem . Ich konnte ihm doch nicht sagen , wes¬
halb es mir so schwer geworden . Er bewahrte ein finste¬
res Schweigen , das keineswegs ermutigend war . „Du
kannst mir jetzt doch gewiß vergeben , Moritz , sagte ich
flehentlich.

„Und weshalb gerade jetzt ? " versetzte er kalt.
„Weil — ja weil du selbst verlobt bist."
„Ich ? " stieß er mit einem Blick höchsten Erstaunens

aus und wendete , die Cigarre wegwerfend , seine ganze
Aufmerksamkeit mir zu . „Und woher , wenn ich fragen
darf , hast du diese Neuigkeit ? "

„O , jedermann weiß es ; das heißt , wenigstens die mei¬
sten Leute . Wir hörten es schon vor Monaten in Mul-
kapore . Es ist doch wahr , nicht ? "

Eine Minute lang erhielt ich keine Antwort.
„Ja — es ist wahr, " erwiderte er zögernd , während

ein seltsames Lächeln um seine Lippen spielte und er die
Augen nicht vom Boden verwandte ; „ ausnahmsweise hat
das Gerücht recht . "

„Sie ist ein sehr hübsches Mädchen, " bemerkte ich, ziem¬
lich matt , nachdem ich mir vergebens mein Gehirn zer¬
martert hatte , um eine Phrase der Beglückwünschung heraus¬
zubringen.

„Ja , daS ist sie," versetzte er ruhig und sah mich mit
einem seltsam belustigten Blick an.

«Ich hoffe, daß Du recht glücklich werden wirst, " fuhr
ich fort , indem ich meine neue Reitpeitsche nach allen Sei¬
ten hin bog und streckte.

„Danke " , erwiderte er mit eigentümlich bebende » Lip¬
pen . Offenbar verspürte Moritz keine Lust über sein

Glück mitteilsam zu sein. Ich machte noch einen krampf¬
haften Versuch.

„Wann wird die Hochzeit sein ? " fragte ich schüchtern.
„Kapitän Beresford , Kapitän Beresford !" rief eine hohe

Sopranstimme aus den Kaffeebüschen.
„Wo sind Sie ? O !" rief Miß Roß atemlos und hielt

die Hand auf ihr pochendes Herz , als sie uns erblickte.
„Ach, ich habe alles durchsucht nach Ihnen , es war eine
wahre Jagd ; Papa ist in einem fürchterlichen Zustand —
einer seiner heftigsten Anfälle von Ungeduld ; er behauptet,
es werde gießen und wir sollen sofort aufbrechen ; kom¬
men Sie rasch ; wir dürfen keinen Augenblick verlieren.
Sie werden mich diesen abscheulichen Hügel hinauf schlep¬
pen müssen, " fuhr sie fort , immer noch nach Atem rin¬
gend . „ Es thut mir sehr leid , Sie von Miß Neville zn
trennen , aber es läßt sich nicht ändern , außer wenn Sie
mit uns kämen, " wendete sie sich an mich, ganz befriedigt
über ihren glücklichen Einfall ; wollen Sie nicht auch
kommen ? "

Ich brauche kaum zn versichern , daß ich diese Aufforde¬
rung energisch ablehnte — so energisch , daß ich es bei
nachherigem Ueberlcgcn kaum höflich fand ; aber Miß Roß
war zu sehr in Eile , um sich an einem solchen gesellschaft¬
lichen Versehen zu stoßen . Sie hängte sich an seinen Arm
nnd mit einem kurzen Abschiedswort trat sie mit seiner
Hülfe den Rückweg an.

Es war mir unendlich viel lieber , d ' e Rückkehr der Ge¬
sellschaft hier abzuwarte », als die Rolle der Ueberlästigen
bei dem Brautpaar zu spielen . Ich blieb lange an der¬
selben Stelle sitzen und beobachtete sie, bis sie vollständig
hinter den dichten ' Kaffeesträuchen verschwunden waren.
Was für ein glückliches Mädchen Miß Roß war!  In
meinem Herzen fühlte ich brennende Eifersucht . Ich haßte
sie ; Bolle zehn Minuten haßte ich sie gründlich ; dann
gewannen nieine Vernunft und mein besseres Selbst wieder
die Oberhand.

„Warum " fragte ich mich, „ willst du sie hassen nnd be¬
neiden ? Ich habe Moritz weh gethan , habe ihn schlecht,
sehr schlecht behandelt und nun straft er mich mit wohl¬
verdienter Verachtung . Er konnte frei wählen und er hat
Miß Roß gewählt . Ohne Zweifel ist sie ebenso liebens¬
wert , als hübsch und wird ihm eine viel bessere Frau sein,
als du es geworden wärst . "

Ich wurde in diesen Gedanken durch die Rückkehr der
Aussichtslustigen unterbrochen , und sprang erschrocken auf,
als sich plötzlich eine Hand auf die meinige legte . Es
war Rody , auf den das kalte Bad offenbar nicht abküh¬
lend gewirkt hatte.

„Du spielst wirklich eine traurige Figur , das muß ich
sagen, " bemerkte ich wegwerfend . „ Du wirst Dir den
Tod holen ; Du bist ja durch und durch naß und mußt
Dich erkälten . Wie konntest Du nur so. albern sein ? "

„In zehn Minuten wird Du ebensowenig einen trocke¬
nen Faden am Leibe haben, " versetzte er heiter . „Sieh
den Regen , der von den Ebenen herüber kommt . Du
wirst bald eingeweicht sein ! Je rascher wir aufbrechen,
desto besser. "

Schwere , dunkle Wolken , aufsteigende Nebel und ferner
Donner verliehen seiner Warnung den gehörigen Nachdruck,
und wir kletterten , so rasch als es gehen »rollte , den Hü¬
gel hinauf nnd machten uns zum Aufbruch bereit . Wie
es goß!  Zuerst nur leises Tröpfeln , dann ein richtiger
Landregen , schließlich aber stürzte das Wasser in Strömen
herab und ein blendender Blitz folgte dem anderen . Der
Onkel und ich waren beinahe die ersten , die wcgritten.
Rody hatte mit seiner schwarzäugigen Schönen in einem
Büffelkarren Unterschlupf gefunden , und ich hatte eine
dringende Einladung , den vierten Platz in diesem elegan¬
ten Gefährt einzunehmen , abgelehnt.

Der Onkel und ich jagten in raschem Galopp davon
und überholten nach etwa drei Meilen General Roß,
dessen Tochter und Moritz . Miß Roß war in den
Mackintosh von Moritz gehüllt und er ritt dienstbeflissen
dicht an ihrer Seite , während der General etwa fünfzig
Schritte vor ihnen dahintrabte . Die künftige Mrs . Beres-
sord war eine sehr zaghafte Reiterin , wie ein auffallende-
Jmsattelhängen und krampfhaftes Festhalten am Kops deS
Pferdes meinem erfahrenen Auge sogleich verrieten , und
sie schwebte, nach ihrem Gesicht zu schließen in tausend
Aengsten . Mein „ Kavalier " , der selbst in guten Tagen
stets ein nervöses Tier war , riß mir beinahe die Arme
aus und wir waren kaum an ihnen vorüber , als ein lau¬
ter Donnerschlag und der gleichzeitige Krach eines zusam¬
menbrechende » Baumes ihn vollständig toll machten.

(Forts , folgt .)

* Als ein interessantes Zeichen der Zeit lesen wir in der
„Köln . Ztg ." (Abend -Beiblatt Nr . 213 ) folgende Annonce:
„4 Grafen oder Fürsten im Alter von 32 - 32 Jahren , welche
eine Dame in Newyork niit 20, 40, 60 oder 80 Millionen
Mark Vermögen zn heiraten wünschen , wollen ihre Adresse
sub ? . 401 der Expedition d. Bl . einsenden ." — Da wer¬
den wir wohl nächstens eine große Auswanderung von Gra¬
fen nnd Fürsten nach Amerika erleben!



Stelle de- von Labouchere„verbesserten- AdreßentwurfS
an die Königin eine!neue Adresse beschlossen. Die That-
sache aber, daß etwa 150 Unzufriedene in dem bisherigen
Regierungslager vorhanden find, dürste sich noch sehr un¬
angenehm fühlbar mache», unangenehm wenigstens für Lord
Rosebery. Die Schwäche der Regierung, die durch jenen
fatalen Zwischenfall enthüllt worden ist, wird natürlich von
de» Gegnern weidlich ausgenutzt.

In Ungarn  bereitet der am Dienstag Abend erfolgte
Tod des Diktators von 1848, Koffuth, der als National¬
held verehrt wird, dem Kabinett Wekerle ernste Schwie¬
rigkeiten. Die Radikalen verlangen nämlich Bestattung
KofluthS auf Staatskosten und Feststellung seiner Verdienste
durch ein besonderes Staatsgesetz. Geht das Kabinett
Wekerle auf diese Forderungen ein, jso stößt es nach oben
hin an, geht eS nicht darauf ein, so verdirbt eS sich die
Stimmung der Bevölkerung.

In Serbien  steuert König Milan offenbar darauf
hin, daß er selbst wieder König wird. Die orthodoxe
Synode hat sich bereit finden lassen, die Ehescheidung zwischen
Milan und Natalie für ungültig zu erklären, so daß der
Wiedervereinigung der zärtlichen Gatten nun nichts mehr
im Wege steht. Wenn Simitsch bei solcher Entwickelung
der Dinge darauf verzichtet, Ministerpräsident zu spielen,
kann man das ihm nicht verdenken.

In Brasilien  ist der Bürgerkrieg noch nicht zu
Ende. In der Provinz Rio Grande do Sul machen die
Aufständischen vielmehr Fortschritte.

Lokales und Provinzielles.
Düsseldorf, 24. März.

Die Aufstellung des Grabmales für den verstorbenen
Herrn Pfarrer Höhne in Katfa wird bis zur Ankunft der
diesjährigen Pilgerkarawane beendigt sein. Kreuz und Sockel
find nach einer hier angefertigten Zeichnung aus dem halt¬
baren Steine vom Berge Karmel hergestellt. Die lateinische
Aufschrift lautet in derUebersetzung: „Anton Höhne, Pfarrer
an der Marienkirche in Düsseldorf, geb. den 7. Nov. 1843,
gest. den 22. Sept. 1893.- — „Der Mensch denkt sich seinen
Weg, aber des Herrn ist «S, seine Schritte zu lenken.
(Sprüchw. 8,17.)"

* Die öffentliche Ausstellung der Reiterstatue für das
Kaiser-Wilhelm.Denkmal in Frankfurt a. M. findet im Atelier
des Herrn Bildhauers Clemens Buscher,  Pempelforterstr.
73, während der Osterfeiertage am 25., 26. nnd 27. März
statt, und zwar morgens von 9 bis 1 und nachmittags von
2 bis 6 Uhr gegen ein kleines EntrLe von 20 Pfg. für dieArmen.

* Die zuständige Behörde macht bekannt, baff wegen Ka¬
nalbauten die Bürgerstraße von der Concordiastraße bis zur
Lorettostraße vom 27. d. Mts. ab bis auf weiteres für den
Reit- nnd Fuhrverkehr gesperrt wird.

* Am Ostermontag finden drei Extrafahrten des Dampfers
Komet von Kaiserswerth »ach Düsseldorf und zurück statt,
näheres ist im Anzeigenteil zu ersehen.

j:s Nachdem die Aushebung der Entmündigung der Herrn
H. Feldmann rechtskräftig geworden, hat dessen Rechtsbei-
sland auf seinen Wunsch die Ehescheidungsklage gegen Frau
Feldmann etngeleitet.

j:f Nachdem das Urteil des Reichsgerichts gegen Joseph
Hemmerling rechtskräftig geworden ist, wird derselbe aus
dem Zellengefängniszu Derendorf zur Verbüßung seiner
Strafe in die Anstalt an der Akademiestraße überführt.

fff Am 24. Novemberv. Jahres stürzte an der Ackerstraße
ein Neubau ein, wobei zwei Maurer tot blieben, drei andere
Arbeiter schwer verletzt wurden. Das Unglück wurde auf
das beim Bau verwendete schlechte Material und nicht ord¬
nungsmäßige Ausführung zurückgeführt nnd dteserhalb der
UnternehmerKarl B. zu 6, der Maurermeister Anton I.
und der Maurerpolier Johann I . zu je 4 Monaten Gefäng¬nis verurteilt.

* Elberfeld , 20. März. Die Verfälschung von Butter
hat hier längere Zeit der frühere Butterhändler Johannes
Thtcm, jetzt in Dahme, im Kreise Jüterbog-Luckenwalde, in
der Mark Ctgarrenfabrlkant, betrieben. Er kaufte tu West¬
falen und Holland minderwertige Butter zum Preise von
65 Pfennig pro Pfund, auch teurer, je nach der Jahreszeit,
verfälschte sie nach eigener Angabe tm großen und mittels
Maschinen mit Margarine und verkaufte sie dann als Natur¬
butter zum Preise von Mk 1.10 'tan Kolonialwaren- und
Spezereihändler, die das Gcmengsel dann zu noch teuerem
Preise an das Publikum weiter verkauften. Als die Polizei
dann einmal bei seinen Kunden Proben entnahm und sie
untersuchen ließ, stellte es sich heraus, daß die Butler mit
15, tu anderen Fällen mit 80, auch 40 pCt. Margarine ver¬
mischt war. Thiem gab die Mischungen zu, behauptete aber,
die Butter damit nur verbessert zu haben, sowohl tm Ge¬
schmack als in der Farbe. Es wurde aber festgestellt, daher
seinen Kunden diese Fälschungen verschwiegen, die Butter
vielmehr stets als reine Raturbntter verkauft hatte; nur
wenn der eine oder andere fragte, ob die Butter auch rein
sei, wurde ihnen gesagt, daß man „dafür nicht garantieren
könne." Das Gericht verurteilte Th. zu 3 Monaten Gefäng¬
nis und 150 Mark Geldbuße oder weiteren 30 Tagen Ge¬
fängnis.

* Mondorf , 21. März. Die Arbeiten zur Hebung des
lrtzthinMer gesunkenen Schraubendampfers„Rival" find bis
jetzt völlig resultatlos geblieben. Die Versuche, den „Rival¬
unter dem auf ihm liegendst« Frachtschiffe„Margareta" ver¬
mittelst eines Dampfers herausznztehen, sind nicht gelungen,
da der Druck des Frachtschiffes zu groß ist. Seit einigen
Tagen sind nun verschiedene Taucher damit beschäftigt, un¬
ter dem Frachtschiffe starke Ketten her zu ziehen, vermittelst
welcher die „Margareta" zuerst gehoben werden soll. Erst

dann wird eS möglich sein, den Schraubendampfer„Rival"
zu heben.

„ Bon «, 20. März. Bei den Ausgrabungen, die daL
Bonner Provinzialmuseum auf dem Römerkastell in Nieder¬
bieber bet Neuwied hat vornehmen lassen, ist eine schöne
Bronzebüste des römischen Kaisers GardianuS aufgefunden
worden. Dieselbe wird der „Deutschen RetchSzettuna" zu¬
folge nach erfolgter Reinigung in Mainz in dem hiesigen
Museum Ausstellung finden.

* Siege « , 20. März. Eine neue Skandal-Affatre, dir
viel von sich rede» macht: Das „Siegener Tageblatt", Fort¬
setzung des Stöcker-Organs „Stegerl. Bolkssreund", ist ein¬
gegangen, in Konkurs gerate» und der Besitzer Fried. Bret-
tenbach ist flüchtig. Wie in der Gläubiger-Versammlungzur
Sprache kam, soll Breitenbach, als. er bereits in Konkurs
war, Gelder in seine Tasche gesteckt, und überhaupt die
schönste Unordnung mlt allerlei Schiebungen tm Geschäft ge¬
herrscht haben. Lieferanten nnd Handwerksmeister haben
überhaupt keine Bezahlung erhalten und von vornherein hat
Breitenbach das Geschäft ohne jedes Kapital begonnen und
alles mittelst Wechsel bezahlt, die größtenteils protestiertwurden.

Aus Kunst und Lebe«.
o » Stadttheater . Düsseldorf, 21. März. Fidelto.

Die Direktion hatte ihrerseits durch einen Hinweis auf dem
Theaterzettel auf die hohe Bedeutung des Abends aufmerk¬
sam gemacht und dadurch mit dazu beigetragen, daß die
Stimmung im Hause von vorneheret» eine durchaus weihe¬
volle war. Mit größter Andacht wurde die mit aller Hin¬
gebung gebrachte, unvergleichlich große Leonoren-Ouvertüre
Nr. 3 aufgenoinmen und das völlige Erfaßtsein von den
reinen Sphären hielt erfreulicherweise während des Abends
unvermindert an. Orchester nnd Chor sie gingen ganz in
ihrer Aufgabe auf, nnd, was nur in ihren Kräften stand,
brachten Fräulein Saarman », sowie die Herren Moers,
Retnecke , Livermann , Wuzel , Mtrsalts.  Die Ver¬
körperung der Leonore lag Frau MarthaEtchberger  ob-
sie unterzog sich der schwierigen Aufgabe mit allem Fleiße,
so daß sich nicht sagen läßt, es sei ihr musikalisch etwas miß¬
lungen, aber nicht mit dem Durchdringen nnd Beherrsche»
des unerreicht dastehenden Gegenstandes, daß von einem
Idealisieren die Rede sein kann. Von früheren Mitgliedern
des Instituts ist unzweifelhaft Bedeutenderes erreicht worden
und eS hieße, mit der Kunst es nicht völlig ernst nehmen,
wollte nicht verlangt werden, daß die Leistungen mindestens
auf derselben Höhe bleiben.

Die Höhe der Stimme von Frau Eichberger ist mlt der
Einschränkung ausgiebig, daß die Töne Muskelanstrengung
verraten, nnd nicht der Eindruck der Mühelosigkeit gewonnen
wird. In der wichtigen Mittellage fehlt es an Kraft. So
war tu ihrer großen Arte die Stelle : „So leuchte mir ein
Farbenbogcn" nicht klangvoll genug, ja matt, wohingegen im
Allegro der Zweioktavenschritt vom hohenL herunter recht
gut gelang. In den Läufen mit dem Orchester war nicht
völliger Connex erreicht. Abgesehen von geringem Tremo-
liercn blieb der Gesang stets rein. Sehr gm war das Ter¬
zett im ersten Akte mit Marzelline und Rocco. Im letzte»
Duett zu Beginn des Finales war weder Leonore, noch ihr
Partner siegreich über dem Ganzen. Töne der Innigkeit ste¬
hen Frau Eichbergcr wohl zu Gebote, sie verfügt aber nicht
hinreichend über solche der Leidenschaftlichkeit. Dies bestä¬
tigte — in Verbindung mit den Wahrnehmungen bei den
ersten beiden Gastspielen— der Vortrag der großen Ls-änr-
Arte mit dem Recitativ „Abscheulicher". Hier fehlte cs
Beethovcnschen Geist nachempfindendgesanglich und darstelle¬
risch an den: großen, dramatischen Zuge, ohne welchen die
Partie einer ersten Düsseldorfer Sängerin entsprechend wir¬
kungsvoll nicht zur Geltung kommen kann.

Vermischtes.
Eine zeitgemäße Erinnerung

weckt däs Wiener „Vaterland" wieder auf. Am Abend des
12. April 1864 e>strahlte ganz Rom in einem wahren Ltcht-
meere. Es galt die Feier des doppelten Jahrestages der
Rückkehr Pius IX. ans Gaeta und Portici und seiner Er¬
rettung bet dem Einsturze des Klosters bei St . Agnes außer
den Mauern. Die festlichen Veranstaltungen gingen vom
Volke selbst aus, ohne Aufforderung noch Einmischung irgend
einer Behörde. Die Stadtviertel wetteiferten unter einander
tm Schmücken nnd Beleuchten ihrer Straßen und Plätze, wo
bald ein monumentaler Brunnen, bald ein Muttergottesbild
als Mittelpunkt für kunstsinnige und geschmackvolleAnord¬
nungen benützt worden waren. Ein schöner, windstiller Früh-
lingsabcnd hatte die herrliche Beleuchtung begünstigt, und
ganz Rom war auf den Beinen, um möglichst viel zu sehen,
weshalb überall, wo sich ein besonders schöner Anblick bot,
ein gewaltiges Gedränge herrschte. Ich befand mich eben
mitten auf dem Minervaplatze und suchte mich in der Rich¬
tung nach dem Pantheon durch das dichte Gewühl durchzuarbeiten, als in einer Entfernung von etwa siebzig Schritten
plötzlich ein furchtbarer Knall ertönte, gefolgt von Jammer¬
geschrei von Verwundeten und von Angstrufen von Vätern
und Müttern, die um ihre Kinder bangten. Es war eineOr-
sini Bombe unter die Menge geworfen worden, aber über¬
raschenderweise war der am schwersten Verwundete der Atten¬
täter selbst, der nun mit zerschmetterten Gliedern sich zeternd
in seinem Blute wälzte. Die gerichtliche Untersuchung ergab,
daß das Verbrechen auf Anstiften des sogenannte» National-
komites begangen worden war, welches im Aufträge und mit
dem Gelde der Minister Victor Emanuel's die Befreiung der
Römer vom Joche der Pricsterherrschaft vorbereiten sollte.
Die Bombe gehörte zu den moralischen Mitteln, welche die
Leiter der revolutionären Umtriebe anzuwenden empfahlen.
Dreißig Jahre sind seither verflossen nnd fett mehr als 28
Jahren lind die Römer durch Victor Emanuel's Kanonen be
freit Nun aber wenden sich die zu gelehrigen Schüler gegen

ihre eigenen Lehrmeister und schleudern Bomben gegen den
Palast, in welchem die italienische Abgeordnetenkammerdie
Stelle deS päpstlichen Gerichts- und Polizeibehörden einge¬
nommen hat. Der Platz vor diesem Gebäude ist stets, be¬
sonders während der Tagungen des Parlamente», von zahl¬
reichen Polizisten und Gensdarmen bewacht und seit dem Bom¬
benattentate in der Pariser Kammer wurde die Wachsamkeit
verdoppelt. Deshalb ist eS unbegreiflich, wie noch bet Tage
das Mordinstrumeut dicht an dem Fuße der Giebelwand des
Palastes, kaum zwanzig Schritte vom Eingänge, ntedergelegt
werden konnte, ohne daS jemand eS bemerkte.

* Schneeverwehungen.  Ueber die starken Schnee¬
fälle, welche Freitag und Samstag niebergeaangen find, lie¬
gen folgende Meldungen vor: Prag,  17 . März. Infolge
starker Schneestürme ist der Eisenbahnverkehr auf zahlreichen
Linien der Süd-Norddeutschen Verbindungsbahn, der böh¬
mischen Nordbahn, der österreichischen Nordwestbahn und der
sächsischen Staatsbahnen eingestellt. Mehrere Eisenbahnzüge
sind im Schnee stecken geblieben, auch verschiedene Land¬
straßen sind unpassierbar. In Reichenberg wurde der Ver¬
kehr durch die großen Schneemassen gestört. Die Stadt
Rum bürg  ist vollständig isoliert. In den Forsten wurde
vielfach ein bedeutender Schaden angerichtet. Wenn der Or¬
kan andauert, befürchtet man weitere Verkehrsstörungen.
Dem Separatzuge, welcher den Kaiser von Oesterreich von
Mentone nach Wien führte, mußte auf der Strecke über den
Brenner  wegen anhaltender Schneewehen ein Schneepflug
vorangehen. — Große Schneemassen sind in Schlesien
ntedergefallen. In Hirschberg ist die Schneelage so dick, daß
der Verkehr auf den Straßen zu Fuß und zu Wagen mit
großen Schwierigkeiten verbunden ist. Auch zu Schlitten ist
nur schwer fortznkommen, da der Schnee sehr naß ist. Kräf¬
tige Aeste und Baumwipfel sieht man in Gärten und in den
Anlagen vielfach am Boden liegen; das niedere Strauchwerk
ist vollständig zerwürgt. Namentlich für die Forsten wird
sehr großer Schaden gefürchtet. Die Telephon- und Tele-
graphendrähte sind an zahlreichen Stellen gerissen. Der
direkte telegraphische Verkehr »ach Breslau muß über Lieg¬
nitz geleitet werden. Die Eisenbahnzüge haben teilweise be¬
deutende Verspätungen erlitten. —Auch aus Bnnzlau  wird
starker Schneefall gemeldet, der schwere Störungen des tele¬
phonischen Verkehrs in der Stadt wie nach außerhalb zur
Folge hatte. —In Görlitz  ist so viel Schnee ntedergegangen,
daß er fußhoch liegt und die Wege kaum passierbar sind; auch
hier ist großer Schaden an den Fernsprechleitungenangerichtet
worden. — Aus Breslau  meldet das W. T. B. von gestern
Abend: Der Schneefall im Gebirge dauert jetzt 60 Stunden;
der Schnee liegt durchweg einen Meter hoch. Die Bahnzüge
Htrschberg-Schmiedeberg-Sprottan -Sagan sind im Schnee
stecken geblieben, die Maschine des Personenzuges Liegnitz-
Goldberg ist entgleist; verunglückt ist Niemand.

* Folgen zu engen Schnürens.  DaS Mitglied des
Karltheaters in Wien, Fräulein Bellini, ist im Rudolfinum
an den Folgen allzu starken Schnürens gestorben. Die
Schauspielerin, eine bekannte Schönheit, hatte die Gewohn¬
heit, ihrer Taille durch Schnüren nachzuhelfen. Der Druck
auf die Nieren hatte eine Entzündung zur Folge und nun¬
mehr tst die junge Künstlerin ihrem überaus schmerzvollen
Leiden erlegen. Fräulein Bellini war erst 24 Jahre alt.

* Buffalo Bill als Wettretter.  Vor acht Tagen
fand in Mailand ein Wettrennen zwischen dem bekannten
Amerikaner Cody, dem Führer des berittenen Jndianertrupps
„Wild West", und dem Radfahrer Bunt statt. Während in
der erste» Stunde beide Gegner fast die gleiche Leistung—
Cody 33150, Bunt 33400 in — anfwiesen, war am Ende
der zweiten Stunde der Reiter, welcher natürlich wiederholt
das Pferd wechselte, dem Fahrer um 2150m, nach drei
Stunden um 3900m und am Ende der vierstündigen Renn¬
frist um 7525m voraus. Cody hatte in dieser Zeit 131975
Meter zurückgelegt. In Parts hatte er eS gegen Meyer in
zwölf Stunden auf 399»/, Km gebracht.

* Ein Leierkasten alS Feuerspritze.  Eine amü¬
sante Verwechselung zweier i» ihrer Anlage und Bestim¬
mung grundverschiedener Instrumente ereignete sich bet dem
Brande in einem Dorfe in Hanover. Die alte Spritze litt
an Altersschwäche, die neue wurde erwartet: da gerade
mußte ein Feuer anfgehen. Auf zum LöschenI hieß eS trotz¬
dem und mit Sturmschritt eilten die eifrigsten der Retter
nach dem Schuppen, in welchem die Dorfsprltze für gewöhn¬
lich ihrer feuchten Arbeit harrte. Am erwähnten Platze stand
auch ein vierrädriges Ding, das in der Dunkelheit nicht recht
betrachtet wurde. Schläuche wurde» noch aufgepackt und in
rasselndem Galapp gings's zur Brandstätte. Eben sollte die
Feuerspritze zum Pumpen klar gemacht werben— da ertönte
ans dem Innern wohl harmonisiert im schönsten»/, Takt
die Arie aus „Martha" : „Mag der Himmel Euch vergeben."
Erstaunt blickten sich die Löschmannschaften an, und wie
Schuppen fiel es ihnen von den Augen. Der Schlauch hatte
sich in die Drehkurbel des auf einem Karren ruhenden gro¬
ßen Leierkastens verwtckeltsdenn ein solcher war die vermeint¬
liche Feuerspritze) und bet dem Herumhantieren war die
Kurbel in Bewegung gesetzt worden. Den Leierkasten aber
hatte ein „fahrender Sänger" in den leeren Spritzenschup¬
pen gestellt, tn welchen die neue erwartete Spritze ihren Ein
zug noch nicht gehalten hatte. So mußten die braven Dorf¬
bewohner erfahren, daß man mit einem Leierkasten ebenso¬
wenig einen Brand löschen, wie auf einer Feuerspritze den
Schuukelwalzer spielen kann.

* Hefe als Heilmittel gegen Diphtherie.  Die
„Deutsche Medizinalztg." bringt tn Nr. 78 für 1888 einen
Aufsatz des Geh. SanttätSrates Dr. Heer über Hefe als Heil¬
mittel, welcher nicht verfehlen wird, auch in ntchtärztltchen
Kreisen Aufsehen zu errregen. Der Verfasser, Kreisphysikus
und Arzt an der Strafanstalt in Ratibor, hat seit Jahren
bei kontagtösen Krankheiten Hefe angewandt, angeregt durch
sehr günstige Erfolge, welche er bet einer Skorbut-Epidemie
mit diesem Mittel erzielte. Nach seinen Erfahrungen tst
untergährtge Hefe ein gegen Diphtherie mit überraschender

Schnelltgkrit wirkendes Heilmittel, dem kein anderes gleich»
kommt. Auch gegen Scharlach, Ruhr und Durchfälle der
Kinder tst die Hefe mit sehr günstigem Erfolge angewandt
worden. Dr. Heer will Kindern bi« zu drei Jahren 1—3
Gramm, älteren Kindern 6—8 Gramm zweistündlich, Er¬
wachsenen 10—15 Gramm in der nämlichen Zeit geben.
Verdauungsstörungen seien nicht zu befürchten. Der Ver¬
fasser fordert dringend auf, seine Vorschläge am Krankenbett
zu erproben und hofft, daß durch die Fortschritte der Mikro¬
skopie bald die Beziehungen deS HefenpilzeS zu den feindlichen
Bazillen der angeführten Krankheiten festgestellt nnd dadurch
die Praktischen Erfolge des Verfasser« theoretisch erhärtetwerden.

* Im Museum für Völkerkunde:  Professor zu
einer Dame: „Sehen Sie, meine Gnädige— hier sind sehr
schöne Gräberfunde auS Aegypten: Spindeln, Armspangen,Töpfe - "

Dame: „Ah, ich weiß, ich weiß, die bekannten Fleischtöpfe
Aegyptens."

Litterarisches.
* Ein sehr zeitgemäßes Familienblatt tst „Das christliche

Haus" (Dülmen, I . Horstmann'sche Buchhandlung), welche«bet seiner großen Reichhaltigkeit allen Begürfniffe» eine«
christlichen Familienlebens durch Belehrung nnd Erbauung,
namentlich auch in bezug auf die Kinderziehung Rechnung
trägt. Schöne Erzählungen, Gedichtchen, kleine Nachrichten,
Mitteilungen aus dem praktischen Leben, êine Ktnderecke mit
Rätseln und Sprüchen sorgen außerdem dafür, daß auch der
Würze des Lebens, der Unterhaltung, ihr Recht jutcht ver¬
kürzt wird. Wir können die Wochenschrift nur bestens em¬
pfehlen. Der äußerst geringe Preis beträgt vierteljährig nur
50 Pfg. bet allen Buchhandlungen, Postanstalten und Agenten,

* Ein seltenes Ereignis darf eS genannt werden, wenn
von einem Buche fünfzig Auflagen erscheine»; noch viel sel¬
tener wird es aber Vorkommen, daß diese Jubtläumsanflage
tn so verhältnismäßig kurzer Zeit nötig wird, wie dies bei
dem weltberühmten Buche Pfarrer Kneipp ' s : „Meine
Wasserkur"  der Fall tst, von welchem soeben die fünfzigste
Auflage zur Ausgabe kommt. Dieselbe ist mit dem Bild-
Nisse des kürzlich zum päpstlichen Geheimkämmerer ernannten
Pfarrers nach der neuesten Aufnahme aus den, Jahre 1894
geschmückt und enthält eine eigene Vorrede für diese Jubi-
läums-Ansgabe. Die erste Auflage des vielbesprochenen
Werkes erschien tm Oktober 1888, tm Mai 188? folgte die
zweite und tm Oktober desselben Jahres noch die dritte Auf¬
lage, im Jahre 1888 wurde die vierte und fünfte Auflage
nötig: von da ab steigerte sich der Absatz in enormer Weise,
im Jahre 1889 gelangte die 6.- 12., 1890 die 13.- 25., 1891
die 26.- 35. und 1892 93 die 36.- 4S. Auflage zur Ausgabe,'
insgesamt ist das Buch heute in mehr als 300000Exemplaren
verbreitet, ein Erfolg, wie ihn wohl wenig andere Bücher
aufweisen können. Dazu kommt noch dessen Verbreitung in
fremden Sprache».

Beim Verleger der deutschen Originalausgabe, der Joseph
Kösel'schen Buchhandlung tn Kempten, erschienen bisher eine
böhmische, Polnische, englische, spanische und italienische Ueber«
setzung, sämtliche schon tn mehreren Auflagen, so daß sich
auch der Absatz der fremdsprachlichenAusgaben schon auf
mehr alS 50 000 Exemplare beläuft. Ueber den Wert und
die Bedeutung des Kneipp'schen BucheS und der Kneipp'»
schen Heilmethode läßt sich kaum mehr etwas Neues sagen.
Das steht jedenfalls fest, daß die anfangs spöttisch aufgr-
nommene Wasserkur heute, nachdem Tausende und Abertau¬
sende die ungeahnte Heilkraft des Wassers an sich selbst er¬
lebt und erprobt haben, sowohl vom Standpunkte der Wis¬
senschaft auS als vom Volke tn ganz anderem Lichte betrach¬
tet wird, als vor dem Auftreten Knetpps, und gerade darin
liegt die Bürgschaft, daß daS grundlegende Buch Knetpp'S
auch tn Zukunft seine Bedeutung nnd seinen Wert behalten
wird. Möge das treffliche Volksbuch noch zahlreiche neue
Auflagen erleben und der greise Autor selbst»och lange der
leidende»Menschheit seine unermüdlichen unduneigennützige»
Dienste widmen.

Musikalisch« Litteratur.
Gelegentlich der bei der Wiedergabe durch die Städtische

Kapelle sehr beifällig anfgenommenen Orchester Komposition
von Willy Mosbacher,  unserem jugendlichen, sehr ta¬
lentierten Mitbürger, der gegenwärtig tn Dresden eifrigen
Studien obliegt, wurde eine Besprechung weiterer Komposi¬
tionen in Aussicht gestellt. Allgemeines Interesse dürsten
wohl seine Lieder beanspruchen nnd so möge denn hiermit
auf das Heft Op. 6, Verlag von Hermann Beit in Leipzig,
aufmerksam gemacht sein. Das erste der Lieder tn ^ -äur
„Ich liebe dich", mit eigenem Text, ist ungemein zart em¬
pfunden, fein in der musikalischen Konzeption, eigenartig tn
den Harmoniewendnngen, und tllwirieit trefflich daS Ge«
heimmsvolle durch die hoch liegende Klavieibeglettuug. Etwa«
sorgfältiger hätte die Deklamation behandelt sein können.
Das Betonen der Nebenworte„tn" und „zu", die auf der
ersten guten Takttetl fallen, macht sich nicht gut.

Das zweite Lied in b'-äur „Intermezzo" tst nicht gleich
reich an Eigenartigem, indessen sehr sangbar. Das dritte
„Nelken" von Storm in v -ckm- ist voller Grazie und Humor,
sehr lebhaft bewegt, frisch empfunden, frisch komponiert, ihm
möchte wohl der Preis zuerteilt werden. Das schelmische
Lachen zum Schluffe ist reizend durch das Springen der
Akkorde in der Klavierbegleitung ausgedrückt. Aus unmittel¬
barer, nicht reflektierter Empfindung find alle drei hervorge¬
gangen, die Lieder werden auch ebenso wirken und sich viele
Freunde erwerben.

Uene Sleuern
sind immer unbequem, sie würden aber sicher weniger em¬
pfunden werden, wenn sich die Hausfrauen mehr als seither
daran gewöhnten, Kathreiners Kneipp-Malzkaffee, diesen
billigsten aller Kaffeezusätze, zu verwenden, sie sparen dannin jeder Woche1 bis 2 Mark. 75

Ser Nhcill-Weser-We-Vlllllll.
i

Seitdem die Verbindung des Strom¬
gebietes desRheins  durch den in Aus¬
führung begriffenen Kanal von Dort¬
mund  nach den Emshäfen sowie den
seiner Inangriffnahme gewärtigen Dort¬
mund Rhein -Kanal,  mit demje¬
nigen der Ems gesichert ist, tritt die
in den Verbindungs- Linien des nord¬
deutschen Flußsystems noch vorhandene
Lücke zwischen Rhein, Weser und Elbe
um so fühlbarer hervor. Auf ihre Be¬
seitigung sind bekanntlich seit einer
Reihe von Jahren weite Kreise bedacht,
und an Projektaufstellungen in dieser
Hinsicht hat es nicht gefehlt. Nament¬
lich ist auf diesem Gebiete der rührige
Kanalverein für Niedersachsen thätig ge¬
wesen, in dessen Vertretung noch jüngst
der Geschäftsführerdesselben, Ingenieur
Fritz Geck im Centralverein für He¬
bung der deutschen Fluß- und Kanal-
jchiffahrt einen eingehenden Vortrag
4ber das Projekt des Rhein Weser-
Elbe-Kanals gehalten hat. Wir sind in
der Lage, unseren Lesern an der Hand
Von Kartenskizzen eine erläuternde Darstellung des Kanal¬
projekts, wie es sich nach den neuesten Vorarbeiten vor-
auSfichtlich endgültig gestaltet hat, zu geben. In beistehen¬
dem Bilde ist zunächst eineUeberficht über die norddeut¬
schen Wasserstraßen  gegeben, aus welcher die Lage
der schiffbare» Stromgebiete mit ihren Kanalverzweigungen
zu einander auf den ersten Blick ersichtlich ist. An der
Hand der Zeichenerklärung unten rechts tn der Karte ist
än« treffliche Uebersicht über die schiffbaren Waflerläufe
der Stromgebiete zu gewinnen.

Der Rhein-Weser-Elbe-Kanal soll bei Bever-

Eil, „LH

»

gern  Von dem Dortmund-Ems-Kanal sich abzweigen und
in einer im allgemeinen östlich verlaufenden, die Weser bei
Minden und die Leine bei Hannover kreuzenden Linie di¬
rekt zur Elbe bis nach Wolmirstedt unterhalb Magdeburg
führen. Zwischen Rhein- und Elbegebiet besteht bisher,
wie auS unserer Kartenskizze deutlich hervorgeht, keinerlei
Wafserverbindung, die vom Mittellandkanal zu kreuzende
Weser  liegt bekanntlich zum große» Nachteil der wirt¬
schaftlichen Entwickelung ihres Gebietes, völlig isoliert,
und ihr Zustand als BerkehrSstraße ist ein in jeder Be¬
ziehung ungenügender; die EmS wird .durch den bereits

in Bau befindlichen Dortmund -Emshafen -Kanal
und seiner Fortsetzung von Dortmund nach Ruhrort-DuiS-
burg mit dem Rhein in Verbindung gesetzt; aber selbst
dann noch stehen die ostdeutschen Stromgebiete der Elbe,
Oder und Weichsel einerseits, und die westdeutschen der
EmS und deS RheineS, sowie dazwischen die Weser, völlig
von einander getrennt da. Erst der Mittellandkanal, der
in unserer Zeichnung durch eine doppelte Strichlinie mar¬
kiert ist, wird die fehlende Verbindung ersetzen und die ge¬
samten deutschen Stromgebiete zu einem einheitlichen Waffer-
straßennetz verbinden, in welches vermöge der in neuerer

Zeit ihrer Umgestaltung entgegengehenden
bayerischenWafserstraßenauch dasStrom-
gebiet der Donau eingeschloffen ist.

Die wirtschaftliche Bedeutung der
Kanallinie, der sich eine wesentliche
militärische Bedeutung noch zngesellt,
soll hier nicht näher erörtert werden,
ein Blick auf das Kartenbild genügt,
um zu erkennen, daß das bisher
fehlende Bindeglied zwischen Ost und
West den unmittelbaren»nd vermöge
der niedrigen Wasserfrachten billigen
Austausch der Produkte des industrie-
reichen Westens (Kohle und Eisen)
mit denjenigen des ackerbautreibenden
Ostens(Getreide) in einer Weise ver¬
mitteln wird» wie dies bisher auf
dem Wege des Bahntransports nicht
möglich war. Da der Mittellandkanal
in seiner neuen Projektierung in ganz
hervorragendem Maße durch Vermin¬
derung der Schleusenwerke, lange Schei¬
telhaltung und möglichst gerade Linien¬
führung sowie Verzweigung zahlreicher
Seitenkanäle nach den wirtschaftlichen
Hauptorten seines Gebietes den An¬
forderungen der Neuzeit entspricht, so
wird er seiner Aufgabe» der Verkehrs¬
vermittelung zwischen dem Oste« und

Westen sowohl wie der Erschließung des von ihm durch¬
zogenen Gebietes in denkbar vollkommener Weise zu ent¬
sprechen vermögen.

"Beim Heiratsvermittler . „. . . Da  hätte ich
zunächst für Sie, gnädiges Fräulein, einen jungen Mann aus
guter Familie; sein Beruf ist Lithograph. . . (Auf eine Pho¬
tographie zeigend): Auch dieser hier ist nicht übel; er ist
Kalligraph. Endlich könnte ich Ihnen einen Witwer em¬
pfehlen; hübsch und reich— er tst PhotographI" — Fräu¬
lein: „Haben Sie denn keinen Graf — ohne Litho, Kallt
und Photo?"

^4



St. Joseph8
bittet alle seine Verehrer um einekleine Gabe für die unter seinen
Schutz gestellte Misstonsgemetnde
Hamburg -Hammerbrook .damit
daselbst auch eine Schule eingerich¬
tet und unterhalten werden kann.

Jede Gabe — auch eine Frei¬marke — nimmt mit Dank ent-
rntgegen die Exped. d. Bl., sowie der
Missionar. Gerhard Janffen.
Hamburg, Bullenhuser Damm 35.

.lillirM
soll der St . Ptusgemeinde endlich
eine Kirche bringen. Der Bau
derselben ist bereits soweit fort¬
geschritten, daß mit dem Putzen
KesJunern begonnen werden konnte.
Wenn uns nur unsere Freunde
draußen im Lande gerade in diesem
Jahre recht stützen wollten! Ich
bitte inntgst darum - denn wir be¬
dürfen der Hilfe Anderer̂ , soll
das Werk zu Ende geführt werden.
Gott zum Gruß!

Pfarrer Frank,
Berlin , l),

Pallisadenstraße 73. 511
ks genügt ein ganz kleiner Zu-von

Suppenwürze , um angeubumich
jede, auch nur mit Wasser und
Einlagen herrgestellte Suppe über¬
raschend gut u. kräftig zu machen.
Zu habeil bet M . Baycrtz jr .»
Oststr. 153. Die leeren Original-
FläschchenL 65 Pfg. werden zu 45
Pfg.u. diejenigen äM. 1,10 zu 70Ps.
mit Maggi's Süppenwürze nachgef.

Ein Junge von braven Eltern als

Bäcker-Lehrling
gesucht. Klostcrstraffe 53.

S87

Suche für meine Bäckerei einen

ZUIrrZisLK.
Thalstraffe 62.

Glas , Porzellan , Holz usw. kittetVitts« St»utor-Lltt.
Gläser zu 30 und 50 Pfg. bei

Georg Bocks, Königsplatz 25, Rob.
Bahn , Bahnür . 62, Rtch van den
Bergh, Kaserneustr. 7—9, Wtlh.
Blankenberg, Marienür . 21. 49

Pateilt-Vruchband« « >-8.
D . Reichs -Patent Nr . 7LS67.

«ev
Z Z.
." KI

"„3

I>. Lors Düsseldorf.Grabenstr.10.

LO Benratherstraffe LO.

AltUer stk knnÄiche ff
?Shne nnd rabnaperatiauev

Xtiniiliiitv
vrerdeu ^evaseben , xekärbt
und ta^onnirt ekeb den

neus »t»-r> loriusu
in icüresstsr brist.

(Irosss ^ .usirabl in

ölumell , 81rsvi88-
teüerll . Läoäsrll

elo . vto . 573

Lnas lisrmann,
Sl >ttelstrasss 23

ktzbr. RüliMiö,
Krabenftrahe 4.

üerrM -Ger -lltzmätz»
»ach Maß »«ter Garantie vor-
»Sglicheu Sitze»- von 4 M. a«.
Oxford- uud Flanell-

Hemde«.
HerrenModc -u. engl. Artikel.

Fernsprecher 405. »98

Marieuschule,
katholische höhere Töchterschule zu Meldorf,

Alexanderstratze 1.
Die Marienschule ist eine von den Katholiken der StadtDüsseldorf gegründete Unterrichts- und Erziehungs-Anstalt. Dieselbewirkt seit 14 Jahren in katholischem Geiste- sie umfaßt 10 Klaffenmit je einjährigem Kursus. »Das Schuljahr beginnt Dienstag , de« 40 . April . An¬meldungen neu eintrctcnder Schülerinnen nimmt die VorsteherinFrl . 4 l»l« l an allen Wochentagen nachmittags Von4 —5 Uhr imSchullokale entgegen. Die Aufnahme-Prüfung findet Montag , de«S. April » von morgensS Uhr an statt. ^14

liiiirrlnriiin »:
Ehrenmitglied : »r . Hermann Joseph Schmitz . Weihbischofin Köln- Meyer , Landgertchtsrat, Vorsitzender- Berenbrok,Oberrentmeister , stell». Vorsitzender; Ferber , Rendant-«ewerunge , Rentner- Fritze« , Landesrata. D. - Geh.Ober-Regierungsrat » >-. Mein . Landes-Direktor - Krlbben,

Pfarrer und Dechant- Lausberg , Pfarrer.

Lnabkil-peiiß-lllit Ät. Beda,
Bonn, Metternicher Hof.

Diese unter dem Protektorat Sr . Eminenz des HochwürbigenHerrn I. r . stehende Anstalt,an welcher deutsche und englische Geistliche als Letter und Lehrerwirken, bezweckt die Erziehung deutscher und ausländischer Knaben,welche das Bonner Gymnasium oder das Realprogymnastum bezw.die Oberrealschule besuchen. Sorgfältige geistige und körperliche Pflegegewissenhafte Ueberwachnng und Förderung der Zöglinge bet ihrenhäuslichen Arbeiten, besondere Nachhülfe für zurückgebliebene Schüler,beste Gelegenheit sich in der englischen und französischen Konversationzu üben. Gesunde, herrliche Lage des Instituts am Rhein mit großem,schattigen Garten . Referenzen erteilen die Herren Prof . »r . Felten»Oberbürgermeister a. D. Kaufmann u. Oberpfarrer Dechant Msgr.Neu in Bonn. Prospektus und Auskunft durch den geistlichen Leiterder Anstalt 939
lküiickg «« ».

Knaben-Penfiorrat Overlahustein,
Math. Unterrichts- und Erziehungs-Anstalt

unter geistl. Leitung.
Mit Beginn des Sommersemesters am 5 . April , finden in dieseseit 1882 bestehende, vom hochwürdigsten Herrn Bischof von LimburgNr. Karl Klein empfohlene Anstalt Aufnahme: 1. Schüler desstädt.Realprogymnasinms (mitLateins,Berechtigung zum einjährigenMilitärdienst - 2. Schüler der Realschule (ohne Latein) in der Anstalt,praktische Erlernung der neueren Sprachen, Vorbereitung zum etnj.Examen - besonderer etnj. Handclskursus zur praktischen Erlernungder Handelswissenschaften- 3. schwächere und zurückgebliebene Schülerzur Vorbereitung für Realschule, Nealprogymnasten, auch Gymnasiumuud einj. Examen mit ganz individueller Behandlung - Ausländer¬klaffe zur raschen Erlernung der deutschen Sprache. Schöne undgesunde Lage am Rhein. Hauskapelle mit hl. Messe. Pension nachAltersklassen (600—800 M.) Prospekte und Referenzen mit zahl¬reichen Adressen von Eltern früherer Zöglinge des In - und Auslandes durch den geistl. Direktor A . Löw . 725

VLvm ldsl Sxs,
(Lolgisll).

Deutsch-Französisches Pensionat
Ser Töchter vom hl. Kreuz.

Fünf Minuten vom Bahnhof. Sehr gesunde und herrlicheBerggegend, großer Garten und Anlagen. Durch beständigenVerkehr mit Ausländerinnen wird die französischeu. englischeSprache bei einigen Vorkenntntssen schnell und leicht erlernt.Es können auch noch junge Mädchen, die ihre Studien beendigt,Aufnahme finden in dem einjährigen Haushaltungs -Kursus. 215

KMMr -H » WM
MTelgte, Wegs. ,

Berechtigte katholische Unterrichtsanstalt mit Pensionat.
Realschule und Progymnastal-Klassen(bis Obersekunda). Aus¬
kunft erteilen gütigst die hochw. Herrn Pfarrer Neuwöhurrund Anstaltsspiritual vr. Geutus Hierselbst. Beginn desSchuljahres am 13. April. Prospekte durch den Vorsteher.
Katholische Unterrichts- u. Erziehungsanstalt

zu Kemperhof-ei Co-tcnz.
Das Bestehen der EntlaffnugSprüfung berechtigt zumeinjährig-freiwilligen Militärdienste. In den drei unterenKlaffen werde» «och neue Zöglinge ausgenommen. Prospekteversendet I»i«

Städtische Höhere Knabenschule
Klaffen mit und ohne Latein. Pensionen bei Lehrern. Auskunftdurch den Rektor Bedenbecker.

IVer »oduoU, slodor n. dsgasm reisen will, verlange k,kr-plan mit Kolorierten l-auäkartsa , Sssvkrslbllugou n. krospsktoüber 15 der renommiertesten 8odusII- nnd kostdawptsrtlnteo.— Angabe de» genauen Reissriels srtorderliod — gratis «rdLItlioddarob das Osntral -Lursan kür überseeischen VsrLsdr
184 V. 8 »yät st 8o., I , rus au 8uors , Lntvsrpsu.

^ÜMI '.Ijl'iillÄfflX
Luisburgerstratze 38,

Lohten-nu- Loaks-Kroß-un-Lteinhan-tung,
empfiehlt alle Sorten

l». HauSbraudkohle« uud Briketts, sowie l». grobstückige
Holzkohlen«v- Brennholz.

8z »e « 1» L1t » t:
!». Nutz- und Suabbel-Koaks für Lentral-Luftheiznuge».verkauf nach Matz und « ewtcht oder ab Zeche.

Grfl. Bestellungen werden angenommen bei den Herren:Gebe, von Kraft, Burgplatz5, A. Neauder. Adlerstr. 50,Telephon Nr . 201, Telephon Nr . 711,Per Post, oder auf meinem Comptoir:
S8Viil8lkiirx « r8lr » 88 « » 8.

Streng reelle uud prompt« « edieuuug 783

^ »LSSvlLALSŜ orLvIls, !»
PraMsch für den täglichen Gebrauch,

i» indisch blas. ZvirbelmiScr nnd weiß Seschirr
fortwährend vorrätig bei

losspd llurtd Vitvo,«7ÄW

Wekannlmachung.
Di« - und

»t«rI» arIt»«U«» , veranschlagt zu M. 44 921,48, sowie dieI -lvOornnF ILI«II<L- und , veran
schlagt zu M. 6935,05 , für den weiteren Ausbau des Re¬
tortenhauses auf unserem Gaswerk Grafenbrrg sollen vergebenwerden.

Zeichnungen, Kostenanschlag und Bedingungen liegen aufunser« Bureau, Louisenstraße 63, zur Einsicht offen.
Angebote, verschlossen und mit entsprechender Aufschrift

versehen sind bi» zum S1 . «I. Al. bei un» einzureichen.Düsseldorf, den 21. März 1894. 18
Direktion

-er Städtische« Has -, Wasser- «. Kkektricitätswerke.

Hch-Verklmf.
Donnerstag, den 29. März 1894,

morgens9 Uhr,
werden an- den Reichsgräflich von Spee'scheu Forsten in der
Gastwirtschaft Jäger - zu Ralingen auf Kredit gegen Bürg¬
schaft verkauft:

16 Eichen-, 12 Pappeln-Stämme,
339 Eichen-, > « ^ ,

2222 Fichten- und Kiefern- ) Grubenholz,
108 Eschen, AhornP-P. 1
172 im ErlenP. P. / Drechslerholz und Stangen,20 „ Weißbuchen,
570 „ Buchen,
167 Buchen-, Gruben- und Brennholzstangen,
329 rm Kiefern-, Brenn- und Grubenholz,
115 Fichten-, Sparren- und Steigerbäume,

1628 „ Lager-, Leiterbäume und Recken,
1068 „ Baumpfähle,
6090 „ und Kiefern-Bohnenstangen,
2050 „ Heckenstöcke.

Nähere Auskunft über Lage und Anweisung erteilt der
Unterzeichnete: ausführliche Nummerlisten werden kostenfreiübersandt.

Rahm, Post Großenbaum.
D Ser Oberförster: Joly.

Mobiliar-, Ailtiliuitiilen- nnd
GemWe-AllktilM

im Kaufe Schmane«markt Ar - ^
am Mittwoch, -en 28. Mrz«.folgende Lage
jedes»!>il vormittags9 V«und nuchmitkags3 Ahr beginnend.

Auf Anstehen des Herren Rentner P . Goeriua soll wegen Weg¬zugs von Düsseldorf die Mobiliar-Einrichtung des Hauses Schwanen-markt Nr. 5:
Verschiedene Salon- Wohn- und Schlafzimmer Einrich¬tungen, Schränke, Betten, Waschtische, Spiegel, Kron¬leuchter, Gardinen, Teppiche und Läufer(darunter Smyrna
und Brüsseler), Gartenmöbel, Bade-Einrichtung, Oefen,
Küchensachen, Porzellan und was sich überhaupt vorfindet,
eine Anzahl Lorbeerbäumerc.

Silbersachen, Service uud Bestecke, Kristall-Service.
Antike Möbel : Schränke, Betten, Truhen, Tische, Stühle,

Gobelin, Waffen, Delfter- und Japan-Vasen, ein Ritter-ofen, Bücheru. s. w.
EinSteinway-DISgelu.eine amerikan. Vrgrl.
Kine kleine auserlesene Sammlung vo« Gemälde« r

Andreas und Oswald Achenbach, C. F. Lesstng, (Lessingu einA. Achenbacha. d. Sammlung Morschhäuser), E Jutz,L. Munthe, S . Jacobsen, Chr. Sell f , Hugo Kaufmann,V. St . Lerche, Moeselagen, von der Beek, Schütz, C. F.undI . Deiker, Rud. Jordanu. A.
Line lebrnsgroßeMnrmsrfigurosnA. Varcaglia in Mailand.
öffentlich meistbietend verkauft werden.

Kunst- uud Silbersacheu werden tu der Zeftvon 11'/, bis 1 Uhr zum Verkauf gestellt. » » »
NorSestchtigung Dienstag 27. März,vormittags »—LL Uhr und nachmittags S—S Uhr.

Mae Mischei.
beeideter Kunstmakker.

LlllllltI
llüsrslöork,

Jernsprecher Ar . 1««, , Krkratherstratze 208.
(k »tsQtreedt tiir den Rez.-Leri. VLsssldork).

isssiss- uni! isss8sorll»llttnörtsl
»orroül kür Nsner - vis kuteerbeilen vird Imdikmeterveiso au

Lanstells gellekert, ferner:

Iro olrsiLULÜrtisl
in versediedsnen Niseünngsn : Osmsnt nnd 8snd ; nnd Oemsnt, Xallinnd 8and in 88vlrsn von 50 kx. lietto.

In «l«r « Nt« uu «I Ii «»»rdelt >n >jk8NtI>IjrIie1t «1« i»
verdsn in lllöoken »aed Angabe de»I-ävgs, Lreits nnd Dicke »>» killlg «»» gslistsrtbis rnr ilröss« von 2,50 : 130 : 0,75 in.

übenso wird die L.nsküdrung ganrsr b'atzaden sto. nbsrnonuns «.
Vas iVsrk ist mit dem 18 . Mttr » er . in Le trieb gskowmsu»

Uoobaobtsnd I

Lluroiaulrrumo 17,Lok « SolrivuusuuiurLt . Loks Svbrvanorurinrlrti

Julitts Stan - ke,
LS Schwauenmarkt. Schwaneumarkt LHReichhaltiges Lager sämtlicher S8ijMusik-Instrumente. Akkord-Zither

mit allem Zubehör von s,v « Mark an.
Polyphon und Symphonteo« zu L» xroa -Pretse«.

»/o'ssF
-IszsedM .'

§

s.

Varlrotor goouoUt kttr VUooolLork und Vmgogoack.

K . I . Wikms,
Gismarckstraße 63. Sismarckstraße68,nähr Cenkralbahnhof, «lU^riilvi ^ nahe Cenkralbahnhof,

Gmailleur, Hold-und Sitöerfchmied.
Kunstgewerbliche Werkstatt r« r Aufertiguug kirchliche»Geräte und Gefaste i« « old , Silber,
»rrgoldete « « . orrstlberten Metalle « mit reiche « Graoiruugenund Emaille « aller Techuike « .
Alle Emaillen nnd Mellen werden in

eigener Werkstatt hergestetlt.
MMge AMelluiig aus freier Kaub gearbeiteter kirGilher Kuust-

xrgeuWbe wie MoWraiyen, Morien, Kreu;e, Ketche etc. etl.
soo Altar- «nd Taöernakeköa« in Metass.

Viüigste Preise.
Surg-Fabrtku. Magazin

von

Zoh. Wusch. D
Telephon 946. zy Neufferstr . 30 , Telephon 946-
Pferdebahn-Haltestelle: Kavallerie- u. Fürstenwällstr.-Ecke» 8

hält stets eine große _ 250
von den einfachsten bis zu den hochelegantesten, in Holz

und Metall, auf Lager.
Feinste Referenzen.

Schwanenmark
24.

k. N. Milse,
AmldirsiollSll 12», su der ^ssniteukirobo

IllkKKäNölMg.
Soul « uud KUUg-ot« SoLuxutzuoUo kür

ützrrM - u. limben iHai-ileiM,
kertig uud uaeb Nass ». 922

i» xrosser ^ nsvsbl.

Atelier für Photographie
roo

»m Larlsplatr, 18 öanratlisrutr. 18, uabs»mLwkpkik,
A.n1NL!uiL0LL̂säsQ Sonntax von s nür

uiorxvQ » di » S Udr » dor»L»,
»iob -or korträt -L.aku»kiuo bi» mr Vebsmigräss« tu 1>1o«r

käuZtlsrissbsr ^ mckttkroug.
»tu » «» . .«««« iSturloNtui, »«,»um« »»»poi »-bi» »u 80 v «r»ou«u.

Nr
Vioitoukart«»8 StLok4 Llark, 12 Stkok8 Mark.meiusr Lildsr isiits Oonmtt»,

4 Ii Lökler.
ssHWmrM- Mt! Mcktz - llmdU.

vo» 80  kig. dis 5 M.Id»»»«»!»«»«» voll l.lO dis 4 N.
kraedtvolle Lö «IrS io L?!Mkm8!LM
kalleuLemäen, Lrageu, ÜLallsekvNei

lluä lasokeMeker;
keiner

iu ausrkauut xutsu ijualitätsn.

Gnte Strümpfe «ud Kacken.
Hllos LU bMIxatou I»rs1»su

Ugi8l!l!-MÜ8ckMU888lUl.
V(1r dösoigsu unter Lrtsiluog jsäsr vknsoksusverten

Auskunft äsn ^o- und Verkauf, sowie äis ^ukbervatirungund Dsdsrvaoknvg äsr Auslosung vou IVertpapisrso,Kaulen in - unä auslLnäisotis IVseliest, Lanknoten unä
Osld Sorten, lösen kalligs 2inssollsins, LrtrLgnissoksins undausKslosto Wertpapiere«in unä eröffnen lauksnäs Lsoli-
nungsn ru ävo billigsten Lsäingungsn. Vas Mliers istin llllssren Vssobäktsräuinsn su »rkadren.

^Vir vergüten io gsdüdrsutrsisr Lsodllllllg dis aalwöitkrötz kür Lar-Linlagsn, rüodaadldar
odll« vordsrtgs LLüLigmis1'/, Lrorvut Liussu türs äal» ,bei Lvo- aMvdsr « L .. .. ..„ 3mollutUvdsr „ 2»/,
„ SwouatUodsr „ S

dsl iLllgsrsu Vormlusll uaek llsdvrstuknutt,
»»



/ ^ RLSHŜ ellALLLA
von ^ ^

SchAerinueu -Arveiten
der

krie- rWii - ter In - ußrieschuleu. Pensionat,
Eltsabethstratze 52,

am 27., 28 ., 29 . Marj , von V2I 9 Ahr vormittags
bis Vs6 Ahr nachmittags.

Aufnahme neuer Schülerinnen zu allen am 2 . April beginnenden
Kurse « . Für Auswärtige Fahrpreisermäßigung und guter Mittags-
ttsch im Hause . Prospekte gratis . Die Vorsteherin:
SS3 ^ iiiir » L « rL »vv.

A

empfiehlt:

Eine großeAnswahl frischer Fische.
Rheinsalm . Sleinimlt . Rheinhecht.

Harsch. Kresern. Aal.
Uieumedieper Schellfische.

Kabelsau.
feinsten Hnlt.

Sämtliche geräucherten und marinierten Fische
zu den bekauten billigen Preisen . 54

»»

Kommunion-Kerzen
prima Qualität , per Pfd . 2 M ., Kerzen - Verzierungen , Guirlande
u . Sträußchen , Diözcsan - Gebet - und Gesangbuch , in großer Auswahl,
von 1,30 bis 8 M ., Kommunion -Andenken in Gebetbüchern , Bildern,
Karten re., Rosenkränze mit und ohne Etuis , Statuen , Kruzifixe,
Sterbekreuze re., Gebetbücher für Kinder , Herz Jesu -, St . Joseph -,
Aloysius -, Autontusbüchlein rc. rc. empfiehlt unter Zusicherung promp¬
ter und reeller Bedienung

I ' vtvr Kölnerstraße 299.

Die

Mitglieder- es Vereins- er NiWro - llMlen
Diisseldorfs u . Umgegend haben die von ihnen in die Stadt gebrachte

unter die regelmäßige Kontrolle des Stadt -Chemikers Herrn Dr.
Look  gestellt . ES ist dadurch den Abnehmern derselben volle Ga¬
rantie für gesunde und absolut reine Milch geboten.

Bestell nngen  werden per Postkarte oder durch die Kutscher
der nachstehenden Mitglieder entgegcngenommen : 960
Wilh .Arens,Groß -Brückerhof , Rath
Gust . Benninghoven , Haus Endt,

Benrath.
Jakob Bruchhausen , Schaafhausen,

Rath.
JohannBruchhausen,Schaafhausen,

Rath.
Karl Borgens,Flingern,Dickershof.
Robert Bernsau,Born , Hubbelrath.
Lpwe. Grillo , Haus Morp , Erkrath.
Groß -Jllbcck , Morschenhof , Gerres¬

heim.
Julius Görts , Haus Zoppenbroich

bei Heerdt.
Daniel Holzapfel , Schloßhof , Eller.
Eh . I . Heesen , Hünmelgeist.
Wilh . Huntgeburth , Haus Mickeln,

Himmelgeist.
Wilh . KcmmkNtn, Haus Roland,

Gerresheim.
Anton Küpper , Lohausen , Kaisers¬

werth.
Peter Küpper , Große Burg , Rath.
Joseph Krey, Schloßhof , Benrath.
Aug . Kemmann/Tönnes Aab , Ger¬

resheim.
Hrck.Küpper , Berloherhof , Wittlaer
Theod . Krausen , Böllershof , Oste¬

rath.
Karl Knebels , Homberg , Ratingen.
Jak . Liethcn , Gatherhof , Rath.
Wilh . Meller , TilmeShof , Neuß.
Joh . Müller , Karlshof , Düsseldorf.

Karl Wolfs , Stockum , Düsseldorf.
Fritz Reutersberg , Neuenhvf , Rath.
PH. Schäfer , Wersten.
Aug . Stinshoff , Erkrath.
Heinrich Sand , Haus Vogelfang,

Neuß.
Aug . Straßen , Homberg , Ratingen.
Aug . Schmittmann , Mauerbrecher¬

hof, Ntederkassel.
Franz Steinfort , Itter.
FranzSchnlten , RittergutHeiligen-

bonk, Rath.
Aug . Stinshoff , Groß -Vorst , Ger¬

resheim.
Wilh . Stinshoff , Dahl , Hubbelrath.
Mich. Sassen , Stockum , Düsseldorf.
Karl Sturm , Eller , Mankartzhof.
Wilh . Wierichs , Rittergut Schac-

kum bet Neuß.
Wwe . H. Kürten , Flingern , Kellers¬

hof.
Johann Kürten , Waldscheiderhof,

Uedesheim.
Wilh . Cappel , Uedesheim.
Albert Loh, Müdlinghoven , Hubbel¬

rath.
Wilhelm Jansen , Golzheim.
Peter Hilden , Unterrath.
Albert Lcnnartz , Kamperhof , Kai¬

serswerth.
Wilhelmine Vossen , Oberkassel,

(Bossen links ).

^ «dlÄGIL « Vr L» U»rLIIKS-
xesstrliob gestempelt , in allen Preislagen , smptieült

ir« 88 Li »N , ^ avelier,
2 i Lvllvanellmsrkt . vvSSLL .irvRI ', Ledvauenmarlri 2 l.

VhtziU-AttzlHiffiiii, M«88  il. Idti.,
SamenHandlung,

unter Kontrolle der Versuchsstationen Bonn , Kempen und Münster
offeriert in nur hochprtma Qualitäten unter Garantie für Reinheit
und Gebrauchswert hiesigen großen und deutschen

null 8 vI»« vat 8«;I»LIvv , Imvriivr , 8 er » ck«1I« ,
Lnnlier , tteltr rockorlsr Itiiiilielritl »« » ,
Leüirvislrakl , « nsl.

RlSIireii , gr « 88 « t
vvi 88 ei » 8 « » 1, , « « Ilt vlrg . , Stellv
Kotlnen , t -terSvliuIiue » . t -rt »t»8t « ier , ^ « Serdvelrvv uuS

m « r8et »t»« tvr.
Alle übrigen , besonders « r » 8- » n «t « » rtvn8 » i» « i» billigst.
Versandt per Post und Bahn , auch schriftliche Bestellung.
Verzeichnisse auf Wunsch franko zugesandt . 864

Nicht zu übersehen!
Um mit meinem Lager hi - 1 Mai vollständig zu räumen,

werden sämtliche 995

Ml - >O Achum ».
tzwie Leinen , Gebild , PiquS , Biber , Chiffon , Shirting « .
Gardinen , Hemden , Arbeitskittel , Unterjacken , Strümpfe,

Borhemden , Kragen und Manschetten , Taschentücher,
Schürzen , Korsets , Shlipse , Kransen , Handschuhe re. r«.

zu und unter Einkaufspreis verkauft.
?rau August Vogelsallg,

Hilde « , Mittelstraße . Firma B . Gottschalk.

-44 . 06 .,

t -rrV/ckAr- , rtrrö nrr7 ^ Vs oöes -- "/o verr -ri-ro/.

Gewerbliche

Jortbildllngs-Schule
zu Düsseldorf.

Die Anmeldungen für das Sommerhalbjahr finden Sounr
tag , de» 1. April» vormittags von /slO bis V-1 Uhr,
in der Kunstgewerbeschule, Zimmer Nr . 24 statt.
s Dcr Dirigent: Professor H. Stiller.

^ Joseph Krausen. ^
früher in Firma Heinrich Krausen,

gegründet 1854,

Kohlen- und Coaks-Groß- und Kleinhandlung,
Breitestratze 9 , Fernsprecher 731,

empfiehlt für Küche und Hans ihre seit Jahren beliebten und bekannten

Mreichsten Miiiilikchleu,
I » . nicht schwalchende » und rustfrcien Flamm - Nußkohle»

in verschiedenen Größen,

beste Anthracit -Nichkohlen , sowie Anthracit-
Eisorm - Brikets für amerilronische Nillösen.

Ferner für Luftheizungen rc. i « . äiuva - » . iLiiaUUel - li « » » « ,
sowie » i-in « t 8 der besten Zechen des Ruhrgeb iets.

WIM' » i- « » «I » « » - (gcbuud - und sackweise).
I « . 8ro »»8tN «rItin « ir » « I»v « s l̂vll ve ») H  o I » Le« I» 1 « » .

SMS Breitestraste -9 . ittLLW 702

UtzinIiANlilllU Nur Gm« ,
SS . misadstkslr . VUssoläorl , Lllsabvtlistr . SS.

»u « «i « r ILvIIsrv ! «i « n « vü «LvrI »» « 8 « 8
zn Vsneeloll s .. RN . OrlKlnLl -Vrvtss . Prsislists g-srns eu Diensten.

Vilkelm̂ielinsr,
V» 88 vI «K«>rt,

LS Sodaüovatr ., SvNaclovstrnss « LS,

Viivd - LLttnÄLriiiK
SU »ros . « vgettmlvt 1830 . SU llütall,

Lut Vllusvd lass « äiv dsi wir gskautlsu
Vsrsu äurvli vrtubrvov 2usvdllöiäsr uutvr

vsrsuiis äss kutsitrous sutsriigsu.
Ln Sonn - uns gssetrllodsn kslsrlagsu blsldt cks»

Usseliält 8 v 8«!l>l <»88 «i ». 371

Haaltemr MimeilMiiri,
lliarintdeu mit Namen und Farbe , sowie römische
gefüllte zum Treiben und für 's freie Land , gefüllte
rnlpsn und Eins ., sowie Vroeos , klarvisssn , gefüllte und
Vorrsttsa , gef. Lnomooen , kanullkeln , Loknsoglövlcodsn,
8 eiU» Lidsrioa , Vritonia Lars », ülsäiolas l-emolns

Uldrtä », lillium llmbelatam , sowie Laldlamon,
rrsidlelms empfehlen in größter Aüsivahl zu dem billtgsten

Du Fros -Preise 864

Markts,r . Attzll , ^ 10 ? "'

llsrl Krs 88,
LpseiLl -KeseliM M llemMLseltv,

Loks Rlotob - n . Sodattovitr.

kulerUgllug
nur naoll blas » unter Osranti«

438 taäsllossn 8itesns.
Qrv »»« ^ uswulrl In xo »i1vlr1on RtnsNtLv « kUr
kravlr - nnü Selsxvnbotta -VIsmaon , vbsnio
L» Lr » v » 11vn , Rananobubvir , LlosöntrL ^ vrn,

tslnoovu nnä L » 11t »t - r » »oIivLtUober » .
Lollnsllst « Lesorxunx von ^Läsoll» unä 4tsxar »tur.

1 '-El .r .» * .4k.

Nach Amrik«.
MMIÄLlü»

SchiffS -Expedienteu,
«oltsräsw,

BoomPjeS 54,
erteilen unentgeltlich Auskunft über die besten und billtgsten Meise
Gelegenheiten nach den Bereinigten Staaten und Canada . 207

8 «I » Lv > L « Rvr-

garantiert rein, eigenerSrnte,
noch abzngcben. Z

Possverwalter, Gerresheim.
Empfehle dem verehrl . Publikum

meinen neuen 280 Hs-Ctm . großen

Desinseklions - Damps-
und Schwefel - Apparat

zur gefl. Benutzung . 794

!?ml . elo ^ .
Geschäfte und Polsterer erh . Rabatt.

Kunstgewerbefchule
zu Düsseldorf.

Die Aufnahmen für das Sommer-Semester finden am
2 . und 3 . April , vormittags von 9 —12 , abends von
7—9 Uhr statt. Beginn des Unterrichtes am 4 . April.
Programme werden kostenfrei verabfolgt. 718

Der Direktor:
Professor » kiiilb.

NS"

tu feinster und bester Ausführung , ans den erstell deutschen und
englischen  Fabriken empfiehlt zu billtgsten Preisen

a » . KZ.  H « i » »
21 Kaiser Wilhelmstraste . Kaiser Wilhclmstraße 21.

Zweiräder, llohmciivau mit I Vi" Lissenreifcil;u Nl . 175.
Zwciriidcr, llahmenbou mitAugelloger-Steuermtg

und 8" Pueumlttikreisen verschiedeuer
SyKeme;u . . M . 255.

Reparaturen werden prompt, sorgfältig und billig auSgeführt.

Liii ? WoinmririioiL
empfehle ich eine reichhaltige Auswahl in

Gebetbüchernvoildeucinsachßen bis ;ud . hochclegonleßen
Einbänden. Erzdiözesan - Gesang - nndGebetbücher
von M . 1,39 an und höher. Gebetbücher mit großer
Schrift— Vsmls säorsmu8vte . Aamen-Aufdrulk gratis.
Große Auswahl in Rosenkränzen , Heiligenbildern
lind passende Kommunion -Geschenke. DW- Billige Preise.

Il » liv 8tr» 88 v 2 am Karlsplatz.

Mss - MMU
voll 912

AM loMs/U,
KIll8t«k8ik. 85. keile äek 0bzllotteii8ts.

Daxsr in Pasolisnulwsn , Nsßulstsuren,
Donänles , 8olllvarrwäl <ier Illirsn unck allen
anäersn 8ortsn IVsnä -, 8tanäniirsn nnä

IVsoleern.

Orosss ^ nslvaill in Aoläensn . silvernsn und
LIstsIl-Lsttsn.

MM / M MS ? § SE//S.

LilUZkS ? r 6 l 86 .

aller Art , stark, schon und
prriswürdig.Obftbänme

Weißdornpflanzen zu Hecken,
extra stark, sofort Hecke bildend , keine Rutenstöcke erforderlich.

Echte VraunschMiger Mesenspargelp- anM,
die beste und ergiebigste Sorte,

Zierbäuine , Sträncher , immergrüne Pflanze « , Rosen,
und sonstige Artikel für Zier - »nd Nutzgärten empfiehlt die

Gartenban -Anstalt von

L i ttiiviK in Uerdingen a . Rh .,
903 Oberstraste 3S.

LntSItss Kaisinslll . 2n ? aSS!llgs , « Ilobspslssn , SLncltortSll »io.
Nllä rar Vsraiokllllg von 8 llppsn- 8»uosn , vaoao otv. voetrstkliotl.

In Loloniai - n. Drog .-Rälx . in kakstso L 60 nnä SO kttz . 712

Delikateren-Handlung
in

koiwervsn-ktsiselmrnsii,
italienische , sranz . «nd Rheinweine,

VLL§ 1. vLsqjLiils , <ZlLolLo1s .äo,

Liefernng von Schüsseln mit Aufschnitt etc.
936 von

81 Nsmarckstr. ^ ollSM » HövItSr , Vismarckssr. 81.
mi » «

Oüsovläark , äsn (22. LlLr-i 1894.
rrov1o1oL »kirv1v LuraskUrvinsLtro von W .LVV0 n . LarUdsr.

Virradlsn tiir Vista Ltsmpolkrel.

karü , traur.LankxI .mUotoll 80,90
Brüssel , 1>sl8 .öanüpl .n. Xotsn80,85
Donäon u. enxl . Xoteu , 20,40V,
^.wstsräam u»doll , üoton

( ^ ^ Lan ^Mt -'s
8  oÜlV6l2
Xaxolsoni . . . . .
8ovsreixu»

168,8^
70.70
70,50
80.80
10,18
30,35

Vir geben knrn « Luesodrsldung.
Paris . . . . . . .  61,10
Lrüsssl , êntlvsrpeu , . 81,05
Iionätm . . . . . .  20,44 /̂,
^rnstercianl , » , , , 169,2k
Xsv -lsorL . . . . . 4,21

^Vir erlassen , soweit , Vorrat,
3 '/z°/,LonsoIsL101,70,3 °/«Lonsol»
-87,95 , raüI.äL̂ S8.kür3l/,°/a101,80,
kür 3«/, 87,50 . Hilss «xessutrsi.

3 /̂, °/, unä 4°/, krsuss . Osntr. Loäsnkrsäit -ObliKationsn sriassso vir
rum Berliner Lurss sxssenkrsi.

M üis kk8ilsö8!
lloMill «? rtzi88«!- tztzrM
ansgtwogtn, p.pfd. 50Psg.,.

bei Mehrabnahme billiger,

Vll!WejL4pfH !8jlltz».
p. Stzd. 69M.

ff. klllt -Ol'üllKM,
p. Dutzend M. 1, —,

kmckvll" .,

LoMkIM , Klumtzcko- I
sie .,

ff kri1kIi8MMl,
p. 2 Psd.-Sose 79 Psg. Md

99 Psg..

lü . 8tällKell8pllrKtzl,
p. 2 Pfd. - Dose M . 1,49,

kelmM - olmn,
krtzckd9llllMUllMlle !i8'

p. 2 Psd.-Sose 59 Psg.,

HiüK'tz krd8M,
p. 2Psd..Dose79,89 ' 199Ps.

sLwNivbs

LMWMrüMtz ek.
emxoodlt billigst 58

Llitsvls,
Hvdestr . riiu » vrstr.

48 . S2.
relexkon 784.

fZrösse Setten 13 M?
! (Obe.bctl, Nntrib.lt, zwri Ktgen) mit
I a-reinigte -r » bucn Krdera brt
I Gustav Lustig, Berlin 8 ., Priiqr,,-
I sllllßr ie . Preisliste tostentret. Diel«
V Anerkennungsschreiben . >

UkgilllM H- MM.
sowie rauhschalige rote Pflanz«
und Kochkartoffcln preiswett zu
verkanfen bei

ALülIvr,
30 Oberbilk , Karlshof.

Tafelhonig N
Versende unter Garantie den feinst.
Bienenhonig in Blechdosen von
9 Pfd . netto für 6 M . fko. Nicht
Gefallendes nehme zurück.

in Werlte . 883

Lünstlor -Ovtav-Sarwonik»
Iiuit leinst , kleusilbersliwine »!

S96 iönix, xesollrnndt, xsusnests Ad l
D̂ ttinninvxin ülisnvar- nnä Lott-Don-I
gartsn xv. StüoL 8. 80 ^ porlokrsl»
Ix«esnNLodNLdwv. 1s. tzunl. äar»ntts.̂
VVisäsrvvrkLuksrn sntsprsoL. Nsdal-t.!
IO . 1Vs2S§, NunklbsrmoniküfLdpiil»

Ooslioim , IVürttemderg.

Die

Schirm-
Jabrik

VOllia i t I >l l Illlkivi »8 ,
Fricdrichstratze 28«

empfiehlt ihre selbstverfertigten

Sonnen-
und Regenschirme
für Damen , Herren « ndKinder
in Austria , Zanella , Gloria , Halb»
und Ganzseide von den billigsten

bis zu den hochelegantesten.
Ueberziehen von Schirmen von

M . 1,60 an und höher . 4
Alle gangbaren Stoffe und Seid«

aus den ersten Fabriken,
auch für Sonnen -Schirme halt«
stets auf Lager und kann jede»
Gestell auf Wunsch innerhalb einer

Stunde überzogen werden.
Reparaturen  schnell und billig.
MWk- Streng reelle Bedienung.

HVillioIi » livI ' ILK,
Friedrichstraße 28o. 661

ksgelmLssIgs

Dampfer -Fahrten
vüssöläott - üsoräl - Asus»

KLÜ nurüvb.

Fahrplan vom 22. März 1894
ab bis auf weiteres.

Ab Düsseldorf r vorm. 6, 8.30,
10. 12, nachm . 1,30, 3, 4, 5,15,
6,15, 7M 6,30.

Ab Neust r K, 8.30, 10, 12,- v
nachm. 1,30, 8, 4,15 , 5,15, 6,15,
7,30 , 8,80.
Sonntags fällt die 1. Tour au ».

Anlegestelle in Düffeldorf : Rhein«
auai , oberhalb Damm - u . Bäcket-

straßen -Ecke.

tzretschmaru.Kie.,
Dampfschiffahrts -Gesellschaft

mit vesckiränkterAaftuna.
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